
h im

eklöße

flam

rſtich,
ffeln,

Ge
rbrot,

en
Tee

ramm
joran
eichte

und

oder
Fett

z zu
man
ſtchen

dem

n ge
wird

z ein

Milch
re ſie

und
teinte
Naſſe,

llt in
Back

Bau
dtern

eißen
See,

blein

inten
ilen,

Haut
Luft
ollen

den
rauch

ihn
man
ſtill

ein
wöh
unde

all

Jaßrgang, Nr. 189 Monktag, 12. Juli 1937

VerlaUlrichſtraße 57.

zuzüglich 80 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM.,
züglich 42 Pfg. Zuſtellgebüthr.

Die braune Front S. m. d. H., Halle (S.), Große

Die „MN8“ r nErſatzanſprüche det Störungen infolge rer Gewalt könnenS er kancnge werden. Bezugspreis monatlich 2,— W
s

Abholer wöchentlich 0,50 RM.

Einzelpreis 10 Pf.

Zweigniederlaſſungen überall im Sau. Poſtſcheck Letpzig 7454
Die
Gltederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden Für
Beiträge wird keine Gewähr (Abernommen.
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

„M iſt das amtliche Verklindungsblatt ſämthcher
unfrankiert eingehende

SchriftFernruf 276 31.

unverlangt und

Edens geheimnisvolles Weekend
Im franzöſiſchen Hafen Deauville wurde ein neuer „vorläufiger“ Kompromißplan zur Ver

hinderung der Richteinmiſchung ausgeheckt Londons Kabinekk wird ihn heute „begukachten“

Paris, 12. Juli. Der engliſche Außen
miniſter Eden verließ am Sonnabendmittag
London, nachdem er Beratungen im engliſchen
Außenamt gehabt hatte, um ſich trotz dringen
der Arbeit auf der ihm von Lord Kemsley zur
Verfügung geſtellten Yacht „Prinzeß“ nach dem
franzöſiſchen Hafen Deauville zu begeben,
wo er eine Unterredung mit dem britiſchen
Botſchafter in Paris hatte.

Dieſe etwas plötzliche und bis dahin geheim
gehaltene „Wochenendfahrt“ des engliſchen
Außenminiſters diente ausführlichen
Beſprechungen zur Vorbereitung eines
neuen britiſchen Kompromißvor-
ſchlages in der Nichteinmiſchungsfrage.

Die franzöſiſche Drohung, zu Beginn dieſer
Woche die Pyrenäeéengrenze zugunſten
der ſpaniſchen Bolſchewiſten zu öffnen, laſtet
auf der engliſchen Politik als ſchwerer Alp
druck; denn man verhehlt ſich nicht, daß die
Drohung aus Paris in ihrer Kurzfriſtigkeit
keine Möglichkeit zu einer befriedigenden
Löſung laſſen wird.

Die Beſprechungen Edens an Bord der
acht „Prinzeß“ im Hafen Degauville, die
auch mit maßgebenden franzöſiſchen Unter
händlern ſtattfanden, ſollen zu einem neuen
Kompromißvorſchlag geführt haben, den Eden
am heutigen Tage dem britiſchen Kabinett vor
legen wird.

Es ſcheint, daß man die ſtarre franzöſiſche
Haltung nicht hat ändern können. Am Sonn
tagmittag führte nämlich Eden ein längeres
Telephongeſpräch mit dem engliſchen Außen
amt und gab daraufhin ſeinen urſprünglichen
Plan auf, mit der Yacht bis Rouen zu fahren.
Vielmehr kehrte er daraufhin nach Sout-
hampton zurück.

Wie man ſich in London eine „Einigung“
der erſt am Freitag in der Sitzung des Nicht
einmiſchungs Ausſchuſſes zutage getretenen
Gegenſätze denkt, zeigt bezeichnenderweiſe der
in unterrichteten Kreiſen in Paris bekannt-
gewordene „proviſoriſche Kompromißplan“. Er
ſoll folgende Punkte umfaſſen:

1. eine proviſoriſche vorläufige Regelung,
durch die das bisherige internationale
Kontrollſchema beibehalten wer
den kann, und zwar ſo lange, bis es dem juri-
ſtiſchen Scharfſinn des Herrn Eden gelungen
iſt, einen neuen Plan auszuarbeiten, auf den
ſich alle Parteien „einigen“ können. Wie man
ſich jedoch dieſe Möglichkeit denkt, iſt nicht
abzuſehen da Herr Eden von der Voraus-
ſetzung ausgeht. daß die Seekontrolle
vorläufig von engliſchen und
franzöſiſchen Kriegsſchiffen über
nommen wird, alſo entgegen der ſcharfen Ab
lehnung durch Deutſchland und Jtalien der am
Freitag in London vorgebrachte engliſchfran
zöſiſche Flottenplan erneut vorgeſchlagen wer
den würde wenn auch nur als „vorläufig“.

Herr Eden will nun von Frankreich eine
Verpflichtung erhalten. die Pyrenäen
Kontrolle beizubehal“en, wenn
Deutſchland und Jtalien dieſer angeblich „zeit
lich begrenzten“ Seekontrolle zuſtimmen. Um
Frankreich geneigter zu machen, will Herr
Eden die Wiedereinführung der Landkontrolle
an der portugieſiſchen Grenze verfügen.

2. Frankreich ſoll ſich damit einverſtanden
erklären, auf eine Erörterung zur ſofortigen
Rückberufung der Freiwilligen zu
verzichten, wenn Deutſchland und Jta
lien ihre Forderung der Gewährung krieg-
führender Rechte an General Franco und den
Valencia Bolſchewiſten zurückſtellen.

3. Die beiden erſten Punkte ſollen gewiſſer
maßen die Vorausſetzung dafür ſchaffen,
um nach außen hin eine Art „Nichtein

miſchung“ aufrecht zu erhalten, während
man dann in aller Ruhe einen neuen „end
gültigen“ Kompromißplan ausarbeitet, in dem
dann wiederum alle ſich bisher widerſprechen
den Wünſche „wohlwollend berück-
ſicht i gt“ werden. Um nun auch wieder ein
mal Deutſchland und Jtalien entgegenzu
kommen, ſieht der neueſte Plan vor, die Küſten
überwachung durch neutrale Beobachter in den
Haupteinfuhrhäfen Spaniens einzuſetzen, ſo
daß dann die Ueberwachung durch Kriegsſchiffe
fortfallen kann.

Es wird alſo bei der franzöſiſchen Drohung
bleiben, nunmehr endlich den ſpaniſchen
Bolſchewiſten auch legal zu helfen,

Drahtberichtunseres Korrespondenten

nachdem man ihnen bisher illegal alles zu
ſchanzte, was ſie brauchten. Wir weiſen noch
einmal darauf hin, daß kürzlich zwei promi
nente Oberbonzen aus Valencia mit den
führenden franzöſiſchen Miniſtern in Paris
geſprochen haben und hierbei dringend um
Hilfe flehten und ebenſo dürfte auch in dieſem
Sinne der frühere ſpaniſch-bolſchewiſtiſche
„Außenminiſter“ und jetzige „Kriegsminiſter“
Del Vayo in London dringend um
Unterſtützung gebeten haben. Nachdem eine
Einigung am Freitag im Nichteinmiſchungs
ausſchuß nicht möglich war. wird auch dieſer
Kompromißplan kläglich ſcheitern; weil man
ſich um die Hauptfrage herumdrückt. Und
dieſe heißt Bolſchewismus!

Haſſe holte Belgiens „Großen Preis
Schwimmersieq über Ungarn Renf Köppers-Halte Meeresmeisterin

Drähtbericht unseres Korrespondenten

Spa, 12. Juli. Die ſchier beiſpiekloſe
Siegesſerie der deutſchen Rennwagen wurde
am geſtrigen Tag im „Großen Preis von
Belgien“ bei Spa fortgeſetzt. Der Nach
wuchsfahrer Rudolf Haſſe (Auto-Union)
ſteuerte ſeinen „Silbernen Pfeil“ ſiegreich über
die Strecke. Haſſe gewann ſein Rennen in
neuer Rekordzeit vor ſeinem Marken-
gefährten Hans Stuck und den beiden
MercedesBenz-Fahrern Lang und Kautz.
Unter dem Jubel der 50 000 nahm der immer
lächelnde „Vater Haſſe“ die Glückwünſche des
belgiſchen Königs entgegen, der den Renn
verlauf mit großem Jntereſſe verfolgt hatte.

Mit Haſſe hat ohne Zweifel ein Fahrer
gewonnen, den man ohne Einſchränkung zur
Spitzenklaſſe zählen muß, obwohl er im Lager
der alten Füchſe noch als „Säugling“ galt.
Dieſe Tatſache iſt um ſo erfreulicher, als ſich
erfolgreiche Nachwuchsfahrer nicht aus dem
Boden ſtampfen laſſen. Die langjährige ſyſte
matiſche Pflege unſeres Nachwuchſes trägt nun
in dieſem Jahre ihre Früchte. Jn den erſten
Rennen des Jahres reihte ſich durch ſeinen
Sieg in Tripolis und auf der Avus der Mer
cedesBenz-Fahrer Lang in die Reihe der
Spitzenklaſſe und geſtern hat Haſſe, der Dritte
des Avus-Rennens, das gleiche getan. Das
iſt neben der erneuten Beſtätigung unſerer
führenden Weltſtellung im Motor-ſport das erfreulichſte Ergebnis des „Großen
Preiſes von Belgien“.

Jm Schwimmbecken des Olympiſchen
Stadions in Berlin bewieſen unſere
Schwimmer durch einen Punktſieg von 23:21
über Angarn, daß ſie zur Zeit die Beſten
Europas ſind. Der Wettſtreit zwiſchen den
beiden befreundeten Schwimmnationen um
dieſe Vormachtſtellung iſt ſehr alt. Er beſteht

ſeit 1910 und hat ſeit dem erſten deutſch
ungariſchen Schwimm-Länderkampf, der da
mals in Magdeburg durchgeführt wurde,
keine Unterbrechung mehr erfahren. Deutſch
land hat allerdings in den bisherigen acht
Länderkämpfen nicht ſo erfolgreich abge
ſchnitten wie die Magyaren, die fünf Siege auf
ihr Konto brachten ein Kampf endete un
entſchieden während bisher (den geſtrigen
Sieg nicht mitgerechnet) Deutſchland nur
zweimal ſiegreich war. Das ſyſtematiſche
Training unſerer Schwimmer in den letzten
Jahren hat uns die führende Stellung im
europäiſchen Schwimmſport errungen, die
geſtern auch durch zwei neue deutſche Beſt
leiſtungen von Plath (400 Meter Kraul) und
Arendt (1500 Meter Kraul) ihren Ausdruck
fand.

r

Einen weiteren ſchwimmſportlichen Erfolg,
der beſonders für unſere Gauſtadt wertvoll iſt,
brachten die Meeresmeiſterſchaften
der Schwimmer und Schwimmerinnen in
Zoppot. Beide Titelverteidiger endeten im
geſchlagenen Felde. Die neuen Meiſter heißen:
Freeſe-Bremen und Reni Küppers-
Halle a

Nachdem unſer Europazonenſieg im Davis
Pokalwettbewerb feſtſtand, hatten die Einzel
ſpiele des Sonntags nur noch untergeordnete
Bedeutung. Erwartungsgemäß ſiegte unſer
Spitzenſpieler Gottfried v. Cramm über
Hecht in einem Dreiſatzkampf. während der
Tſcheche Cejnar für die Tſchechoſlowakei
durch einen Fünfſatzſieg über unſeren Nach
wuchsſpieler Denker den einzigen Punkt für
die Anterlegenen buchte. Mit 4:1 gewann alſo
Deutſchland wieder die Europazonenmeiſter
ſchaft. (Ausführliche Berichte im Sportteil.)

Haupkreitſchule der 59.
Eröffnung in Anweſenheit Himmlers

Berlin, 12. Juli. Zum Abſchluß der
SS.Reiterwettkämpfe, die vom 23. bis 25. Juli
in München ſtattfinden, wird am Sonntag,
dem 25. Juli, die Hauptreitſchule der SS. in
Anweſenheit des Reichsführers SS. Pg.
Himmler eröffnet.

Die Hauptreitſchule der SS. ſteht unter der
Leitung von Oberſturmbannführer Fege-

lein, der durch ſeine großen Erfolge im
internationalen Reitſport bekannt iſt. Die
Schule wird für die Ausgeſtaltung des Reit-
ſportweſens der SS. richtunggebend ſein.

Bei dem ſchweren Zuſammenſtoß zweier
Perſonenzüge in der Nähe des franzö
ſiſchen Bahnhofs von Le Mans wurden
unter den Trümmern der zerſtörten Perſonen
wagen neun Tote und 27 Schwerverletzte
geborgen.

Krakauer Erzbiſchof
bleibt halsſtarrig

Warſchau, 12. Juli. Der Wawel-
Konflikt beſchäftigt die öffentliche Meinung in
Polen ſeit ſeiner letzten Verſchärfung wieder in
verſtärktem Maße. „Gazeta Polska“ erklärt, es
ſei falſch, anzunehmen, daß die Entrüſtung der
Oeffentlichkeit geringer geworden ſei. Der
Eigenſinn, mit dem der Krakauer
Erzbiſchof an ſeinem Standpunkt weiter
feſthalte, nehme der ganzen Angelegenheit
ihren ausſchließlich perſönlichen Charakter.

Der „Krakauer Jlluſtrierte Kurier“ ſchreibt,
der Krakauer Erzbiſchof habe die letzte
Chance verloren aktiv bei der Wieder
gutmachung der Angelegenheit mitzuwirken.
Er habe durch den Jnhalt ſeines letzten Briefes
das Vertrauen gegenüber ſeinen Ver-
ſprechungen erſchüttert. Verhandlungen
mit dem Krakauer Erzbiſchof ſeien nicht mehr
möglich, und die Regierung werde jetzt
ihre eigenen Wege gehen.

Großleiſtung der Lufthanſa
Südamerikaſtrecke in 35 Stunden

Drahibericht unseres Korrespondenten

Berlin, 12. Juli. Auf der Südamerikaſtrecke der Deutſchen Luft
hanfa wurde mit einem Dornier-Flug-
boot eine hervorragende Leiſtung vollbracht.
Jn einer reinen Flugzeit von 35 Stunden
wurden 9270 Kilometer überbrückt. Die am
Freitag von Braſilien abgegangene Flug
poſt war nach 41 Stunden und 20 Minuten
einſchließlich der Aufenthalte bei den Zwiſchen
landungen in Frankfurt am Main.

Das Dornier-Flugboot Do 18, geſteuert von
den Kapitänen Beyer und Henke mit der
bewährten Beſatzung vollbrachte dieſe hervor
ragende Leiſtung. Der Flug führte 3050 Kilo
meter quer über den Atlantik, 3850 Kilometer
an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans entlang
bis nach Liſſabon und 2370 Kilometer von
dort bis Frankfurt am Main, wo etwa 70 000
Briefe eintrafen

Die Tarife klekkern
im Zeichen der Volksfront

Paris, 12. Juli. Das franzöſiſche Poſt
miniſterium gibt bekannt, daß die erhöhten
Jnlandspoſtgebühren bereits am Montag, dem
12. Juli, in Kraft treten, die erhöhten Aus
landspoſtgebühren jedoch erſt ab 1. Auguſt.

Die Vereinigung der Transportunternehmer
über Land gibt mit Wirkung vom Montag
ab eine 18prozentige Erhöhung ihrer
Ueberlandtarife alſo wie die der Eiſenbahn
gütertarife bekannt und bemerkt dazu, daß
dieſe Heraufſetzung nicht einmal ge
nügen werde, um die Preiserhöhungen aus
zugleichen, die dem Transportgewerbe durch die
Erhöhung des Treibſtoffpreiſes für
Laſtkraftwagen und die neuen Unternehmer-
lizenzen durch die Finanzgeſetze bereits auf
erlegt worden ſind.

370 Opfer der Hitze
Kabelbericht unseres Korrespondenten

New York, 12. Juli. Die Hitzewelle
in den Vereinigten Staaten dauert
unverändert an und macht das Leben in den
amerikaniſchen Großſtädten zur Hölle. Die
Zahl der Hitzeopfer hat ſich weiter erhöht. Nicht
weniger als 150 Todesopfer wurden allein am
Sonnabend wie wir bereits berichteten
aus den verſchiedenen Teilen der Union ge
meldet. Die Geſamtzahl der Todesopfer hat
ſich damit auf faſt 370 erhöht. Vorläufig
iſt noch kein Ende der unerträglichen Hitze
in Auesſicht.

Durch den litauiſchen Staats
präſidenten iſt dem Ende 1936 vom
Kriegsgericht zu zwei Jahren Zuchthaus verur-
teilten deutſchen Rechtsanwalt Baum gärtel
und dem zu vier Jahren Zuchthaus verur-
teilten Reichsdeutſchen Hin z der Reſt der
Strafe erlaſſen worden.



Das ganze Volk muß geſund ſein
Hanau a. Main, 12. Juli. Geſtern weilte

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley in Hanau,
um das dortige Landeskrankenhaus, das künf
tig den Namen Dr. Robert Ley Kran
kenhaus führen wird, einzuweihen.

Nach der d e ergriff Dr. Le y das
Wort. Die Grundlage des Volkes, ſo führte er
aus, ſei die körperliche und ſeeliſche
Geſundheit. Deutſchland müſſe die Kraft
erhalten, um noch Jahrtauſende beſtehen zu
können. Vorausſetzung dieſer Kraft ſei Ge
ſundheit des Körpers, der Seele und des
Geiſtes, eine Einheit, die man nicht
trennen könne.

Dr. Ley betonte, daß er nicht als Vertreter
einer Klaſſe ſpreche, ſondern im Auftrage des
en und der Partei. Der Kampf um dieeſunderhaltung gehe um keinen ein
zelnen Beruf oder um eine Klaſſe, ſondern
um das ganze deutſche Volk. Wir ſind alle
Soldaten des Führers“, ſo erklärte Dr. Ley,
„und können nicht dulden, daß jemand glaubt,
die Geſundheit ſei Privatſache. Wir haben
darüber zu wachen, daß jeder Deutſche die
höchſte Leiſtung vollbringen kann.“

Ränke und Pläne um Paläſtina

Jeruſalem, 12. Juli. Der britiſche
Oberkommiſſar für Paläſtina Wauſhope iſt
nach der Hauptſtadt von Transjordanien
Am man geflogen, wo er mit dem Emir
Avbdüllah, dem vorausſichtlichen künftigen
König des vereinigten Araberſtaates Palä
ſtina-Transjordanien, die gegen
wärtige Lage beſprach.

Jn dieſem Beſuch des Vertreters Englands
kurz nach der Veröffentlichung des paläſtinen
ſiſchen Teilungsplanes erblickt man ein Zeichen
dafür, das Großbritannien die Kandidatur
Abdullahs für den Thron Paläſtina
unterſtützen wird.
Jm übrigen hat der Peel-Plan nicht

einmal die Zufriedenheit der Juden ge
funden, die ſich mit dem ihnen zugedachten
„Land Jſrael“ nicht begnügen wollen da ſie
die Weltherrſchaft anſtreben, iſt ja das
auch kein Wunder. Auf der anderen Seite iſt
das ganze nationale Arabien ſich einig in der
Abwehr dieſes Uebertölpelungs und Ver
gewaltigungsverſuches.

Der Paläſtina-Plan wird von den führen
den amerikaniſchen Juden abgelehnt.
Der berüchtigte Jude und Deutſchenhaſſer
Untermeyeéer bezeichnet ihn als „Kreu
zigung der jüdiſchen Raſſe“ und ver
langt vom Staatsdepartement Proteſt gegen
dieſe Vergewaltigung Rabbi Wiſe nennt
den Plan „Verrat an Juda und Bruch
eines heiligen Verſprechens“, England behandle
die Juden, als ob ſie lediglich ein kriegeriſcher
Stamm ſeien wie die Araber, die keinerlei An
ſpruch auf ein eigenes Reich hätten. Wiſe
will in der nächſten Woche nach Waſhington
kommen, um mit Außenminiſter Hull zu ver
handeln.

Jn der Preſſekonferenz am Freitag beſtätigte
Außenminiſter Hull, daß er mehrere tele
raphiſche und briefliche Proteſte von jüdien Organiſationen gegen den Paläſtina

Plan erhalten habe. Die Frage ſei Gegen
ſtand von Beſprechungen mit der britiſchen
Regierung, jedoch ſei noch keinerlei Ent
ſcheidung über die Stellungnahme der ameri
kaniſchen Regierung erfolgt.

An der Sitzung des ſozialdemokrati-
ſchen Parteikongreſſes Frankreichs, der
in Marſeille ſtattfindet, nahmen geſtern
auch drei ſpaniſche Bolſchewiſten teil.
Auf dem Kongreß wurde das Kabinett Chau
temps angegriffen und der Kampf
gegen den Senat gefordert.

Japan ſchickt Verſtärkungen 2wtr gedenken
Chino glaubt an eine Versfäncligung

Tokio, 12. Juli. Am Sonntag fand in
Tokio eine von der geſamten Bevölkerung mit
großer Spannung erwartete Sonder
ſitzung des Kabinetts ſtatt, die die
letzten Ereigniſſe in Nordchinag zum Gegenſtand
hatte. Als wichtigſte Maßnahme wurde die
Entſfendung von Truppenverſtär-
kungen aus Japan nach Nordching be
ſchloſſen.

Gleichzeitig mit dem Kabinett war der
Große Kriegsrat zu einer außerordent
lichen Beratung zuſammengetreten. Außerdem
rief der Miniſterpräſident die Vertreter der
Parteien. des Oberhauſes, der Finanzkreiſe
und der Regierung zu einer Sonderſitzung
zuſammen, Um über die praktiſche Durchführung
aller Maßnahmen zu beraten, die ſich im Zuſammenhang mit der Verſtärkung ver
Nordchina-Garniſonen und etwaiger
bedeutſamer Entwicklungen in Ching als not
wendig erweiſen könnten. Die erforderlichen
Mittel für dieſe Maßnahmen wurden bereits
vom Finanzminiſterium bereit geſtellt.

Während das japaniſche Auswärtige Amt
Maßnahmen zum Schutze der japaniſchen
Staats angehörigen in China ange
ordnet hat, gab das Kommando der Militär
polizei die Erklärung ab, daß der Schutz der
Ausländer und vor allem der zahlreichen
Trelen, die in Japan leben, geſichert
werde

Als weitere bedeutſame Maßnahme, iſt die
Entſendung des Generalinſpektors
für Militärerziehungsweſen, Generalleutnant
Katſuki, nach China anzuſehen, der nach

einer Unterredung mit dem Kriegsminiſter mit
den notwendigen Anweiſungen Japan verlaſſen
hat. Katſuki wurde zum Kommandeur der
japaniſchen Garniſonen in Nord
chinag ernannt. Man vermutet allgemein,
daß die Berufung Katſukis verſchärfte
Maßnahmen der japaniſchen Nordching
Truppen zur Folge haben wird. Angeſichts
der wachſenden japanfeindlichen
Stimmung in China wird eine baldige
friedliche Löſung des Konfliktes für immer un
wahrſcheinlicher gehalten.

Jn der amtlichen Verlautbarung über die
Sonderſitzung des japaniſchen Kabinetts heißt
es u. a.: Um den Frieden im Oſten zu erhalten
und in Zukunft ähnliche Vorfälle zu vermeiden,
iſt es erforderlich, daß ſich China wegen ſeines
ungeſetzmäßigen Vorgehens gegenüber Japan
entſchuldigt.

Hierzu kabelt unſer UP.-Korreſpondent aus
Peiping eine weſentlich andere chineſiſche Dar
ſtellung: Von chineſiſcher Seite wurde offiziell
mitgeteilt, daß am Sonntagvormittag ein
Verſtändigungsabkommen erzielt worden ſei,
durch das beide Seiten ihr Bedauern
über die chineſiſch- japaniſchen Zwiſchenfälle
zum Ausdruck bringen. Ferner vereinbarten
beide Parteien, über die Einzelheiten der
Konfliktbeilegung in Verhandlungen einzu
treten, wobei, wie erklärt wurde, von
keiner Seite Forderungen erhoben
werden ſollen. Es wurde weiter mitgeteilt,daß die japaniſche Haupttruppe ſich
am Spätnachmittag in Richtung Fengtai
zurückgezogen hat. Die chineſiſchen
Truppen halten die Bewachung der Marco
Polobrücke bei Peiping aufrecht.

Oeſterreich kein Problem mehr
PapenzumJchrestog des ceutsch-österteichischen Abkommens

Wien, 12. Juli. Zum Jahrestag des
deutſchöſterreichiſchen Abkommens
äußert ſich der deutſche Botſchafter v. Papen
in einem Artikel Zum 11. Juli und
ſchreibt u. a. „Das Abkommen vom 11. Juli
1936 hatte die Welt durch den Friedensſchluß
der „ſtreitenden Vrüder“ überraſcht
und bei allen jenen eine ſehr kritiſche Auf
nahme gefunden, deren europäiſche Gleich
gewichtspolitik auf dem deutſch öſterreichiſchen

Streit baſiert war.
Wir hatten den Familienſtreit ſelbſt be

graben und damit un mißverſtändlich feſtgeſtellt,
daß die beiden wichtigſten Donau
ſtagaten gewillt ſind, das Maß ihres Ein
fluſſes und ihrer vitalen Jntereſſen im zentral
europäiſchen Raum ſelbſt zu beſtimmen
und zu vertreten.

Die ſo erreichte Klärung der außenpoli-
tiſchen Lage in einem der wichtigſten Teile
Europas hat ſich als von hohem Wert erwieſen.
Jmmer hat die öſterreichiſche Regierung die
außen politiſchen Wege des Reiches mit
Sympathie begleitet. Gegenüber dieſer außen
politiſchen Aktivſeite des Abkommens haben die
Rückwirkungen auf die deutſch öſterreichiſche

innerpolitiſche Lage nicht das gleich
befriedigende Ergebnis gebracht. Es wäre
töricht, es leugnen zu wollen. Aber es frei
mütig feſtzuſtellen, heißt zugleich auch den feſten
Willen dokumentieren, hier eine Aenderung
eintreten zu laſſen.

Von Papen kommt dann auf die An
ſchlußfrage zu ſprechen. Vorausſetzung ſei
ſelbſtverſtändlich ein Verhältnis zum Reich,
das ſo eng und brüderlich wie möglich ſei.
Dann könne man die Findung- ſt gats poli
tiſcher Formen zwiſchen Oeſterreich und
dem Reich, die ſeiner Lage und ſeinen Auf
gaben entſprechen, getroſt einer ſpäteren Zeit
überlaſſen. „Das deutſche Problem iſt,“ ſo
ſagt von Papen weiter, „zugleich das euro
päiſche Problem. Wenn man letzterem zuleibe
gehen will, um Europas Aufbau entſprechend
den Geſetzen der geiſtigen Entwicklung und des
Raumes zu organiſieren, muß man begriffen
haben daß das durch ſeinen Führer von
den Feſſeln befreite deutſche Volk da
bei iſt, ſeine nationale Erneuerung auf einer
klaren Ebene zu ſuchen. Mit dieſer Löſung
ſteht oder fällt Europa. Es gibt keinen beſſe
ren Weg, um Deutſchland mit Europa zu ver
mählen, und deshalb trifft die deutſchöſter
reichiſche Frage auch den Kernpunkt des
europäiſchen Problems.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:

12. 7. 1932: Kurt Kreth, Gutsbeſitzer, SA.
Standartenführer, Domäne Neu
hof, Kr. Bublitz, von Kommu
niſten erſchlagen.

Dr. phil. Günter Roß, Studien
aſſeſſor. NS.Lehrerbund, Berlin,
von Kommuniſten erſchlagen.

Neue deutſche Tragödie in Polen
Unverſtändliches Urteil gegen Ueberfallene

Schmiegel, 12. Juli. Jn einer Gerichts
verhandlung in Schmiegel (Woywodſchaft
Pofſen) wurden wiederum drei Deutſche, die
Mitglieder der Jungdeutſchen Partei ſind,
Neumann, Paul Linke und Otto Linke,
z Gefängnisſtrafen von zehn Monaten bis zu

rei Jahren ohne Vewährungsfriſt verurteilt,
weil ſie ſich am 1. Mai 1937 von Polen
überfallen zur Wehr ſetzten und im
Handgemenge einen Polen tödlich ver
letzten.

Die drei Deutſchen waren von einer Ver
ſammlung nach ihrem Heimatdorf unter
wegs, als einer von ihnen von ſechs Polen
an gefallen wurde, die auf den wehrloſen
Deutſchen mit Zaunlatten einſchlugen. Auf
ſeine Hilferufe hin kamen ſeine Kameraden
herbei und es gelang den drei Deutſchen, ſich
die Weiterfahrt zu erzwingen.

Jn derſelben Nacht wurden ſie verhaftet, da
es ſich herausgeſtellt hatte, daß einer der pol
niſchen Angreifer im Handgemenge einen Stich
mit einem Taſchenmeſſer erhalten hatte, der
ſeinen Tod herbeiführte. Jn der Gerichtsver
handlung traten die Angreifer alsZeugen auf, während die Deutſchen ſich auf
der Anklagebank befanden. Trotz der wider
ſprechenden Ausſagen der Zeugen fällte das
Gericht das unverſtändliche AUrteil.

Was ſagt Mundelein jetzt?
Monroe (Louiſiana), 12. Juli. Wegen

geſchlechtlichen Verkehrs mit einer Minder-
jährigen wurde ein 55jähriger katho
liſcher Geiſtlicher verhaftet und
unter Anklage geſtellt.

Er hatte ein 15jähriges Mädchen, das ein
Jahr lang mit ihm zuſammenlebte, fortgeſetzt
mißbraucht. Kürzlich war das Kind in ſeine
elterliche Wohnung zurückgekehrt und hatte
ſeiner Mutter von dem ſkandalöſen Verhalten
des Prieſters erzählt. Der geiſtliche Sittlich-
keitsverbrecher geſtand ſeine Schandtat vor dem
Stagatsanwalt ein.

12. 7. 1932:

Am Sonnabendabend ereignete ſich auf dem
Bahnhof Cottbus ein Unglücksfall, der ein
Menſchenleben forderte. Der Rangier-
meiſter Richard Mauritz hatte ſich, um ſeiner

Rangierlokomotive Signale zu geben, in ein
Gleis geſtellt und wurde von einer anderen
Maſchine überfahren.

Der Leiter der Deutſchen Akademie in Rom,
Profeſſor Herbert Gericke, iſt in die köni g
lich- italieniſche Akademie S. Luca
berufen worden. Gleichzeitig mit Profeſſor
Gericke, dem als erſten Deutſchen in der Nach
kriegszeit dieſe ehrenvolle Auszeichnung zuteil
geworden iſt, wurde eine Reihe von italieni
ſchen Perſönlichkeiten, darunter Marſchall
Badoglio, zu Mitgliedern der Akademie
S. Luca ernannt.

Engliſche Oper in Nöten
Aufmachung oder Inhalt das iſt die Frage

„Auf welche Weiſe kann das künſtleriſche
Gewiſſen der Verantwortlichen von Covent
Garten geweckt werden

So fragte dieſer Tage ein verzvweifelter
Leſer in einem Brief an eine der bedeutendſten
engliſchen Tageszeitungen. Seine Frage ſteht
nicht vereinzelt da. Ueberall in kunſtintereſſier
ten engliſchen Kreiſen hat ſich in dieſen Wochen,
die der glanzvollen Krönungs-,Seaſon“ folgen,
ein lebhaftes Geſpräch über den Zuſtand der
engliſchen Operndarbietungen von heute er
hoben. Ausgelöſt wurde dieſe Diskuſſion durch
die Aufführungen, die man im Laufe der
letzten Monate an der Oper Englands, im
en Convent-Garten zu ſehen und hören

ekam.
Es iſt nicht ſo, daß alle Welt mit dieſen

Darbietungen ſo unzufrieden iſt, wie der hier
zitierte Zeitungsleſer. Die künſtleriſche Höhe
der einzelnen Aufführungen wird im allge
meinen voll und ganz anerkannt, die in der
Hauptſache von deutſchen Kräften getragenen
Wagnerabende werden dabei ſtets an erſter
Stelle genannt. Aber die Fragen und Vor
würfe, die von allen möglichen Seiten erhoben
werden, richten ſich auch weniger gegen das
Können der beteiligten Sänger, Muſiker und

Dirigenten, vielmehr geht es meiſt um etwas
ganz anderes, um das, was die engliſche

Sprache von heute mit dem Wort „produc
tion“ zu bezeichnen pflegt. Man iſt mit der
„Aufmachung“ unzufrieden, mit der altmodi-
ſchen Jnſzenierung, von der man behauptet, daß
ſie mit dem hohen Stand kontinentaler Feſt
ſpiele, beſonders der immer wieder angeführten
Salzburger Aufſührungzen, nicht Schritt zu
halten vermöge.

Ein paar engliſche Kunſtbetrachter haben
dieſer Meinung in ihren Zeitungen ſo deut
lichen Ausdruck verliehen, daß die Leitung der

Londoner Oper zu einem für engliſche Ver
hältniſſe ungewöhnlichen Mittel griff und
ihnen den Zutritt zur Oper unterſagte. Aber
damit wurde natürlich das Problem nicht ge
löſt. And die Autoritäten der idylliſch mitten
im größten Gemüſe und Obſtmarkt Londons
liegenden repräſentativſten engliſchen Oper
werden ſich eines Tages doch zu entſcheiden
haben, ob ſie im alten Stil fortfahren oder
einen neuen Weg eiinſchlagen ſollen.
Der alte Weg, das würde bedeuten, daß man
wie bisher berühmte ausländiſche Enſembles
verpflichtet und ſie ihre klaſſiſchen nationalen
Opern vorführen läßt. Der neue Weg dagegen,
wie er einem Teil des von kontinentalen Feſt
ſpielen her verwöhnten und was Salzburg
und andere Orte betrifft wohl auch ver
bildeten Opernpublikum vorſchwebt, würde
eine ſtärkere Hinneigung zu den Aeußerlich
keiten der Aufmachung und Regie bedingen.

Es iſt intereſſant, zu beobachten, wie ſich
neben dieſen beiden Möglichkeiten die Frage
nach einem dritten Weg immer mehr auch in
der engliſchen Preſſe, hervorwagt. Wir meinen
die Frage nach der nationalenOpernpflkege. Wäre es nicht viel beſſer
und zeitgemäßer ſo hört man immer häufi-
ger fragen wenn die ungeheure Kraft und
Energie, die auf dieſe großen internationalen
Opern,ausſtellungen“ alten Stils verſchwendet
wurde, nun endlich der nationalen engliſchen
Oper zugute käme? Und es kann kein Zweifel
darüber beſtehen, daß dieſe Frage gerade in
England ihre tiefe Berechtigung hat, auch
wenn man aus begreiflichen Gründen
ihre Beantwortung vorläufig dahin einſchrän
ken müßte, daß man für die Aufführung fremd
ländiſcher Opern einen größeren engliſchen
Künſtlerſtamm heranzöge und vor allem be
gönne, im breiten engliſchen Publikum für

größere Anteilnahme an der Oper zu werben.
Denn mehr oder weniger waren die Auf
führungen von ConventGarten bisher doch nur
eine Angelegenheit des Londoner Weſt-Ends
und der ausländiſchen Feriengäſte. Daß der
Weg von hier zur nationalen engliſchen Oper
weit iſt, wiſſen auch die Kritiker des heutigen
Syſtems. Aber das Ziel lockt und iſt großer
Opfer wert. Dietmar Schmidt.

Karten für die Bayreuther Feſtſpiele ſind
noch für den Monat Auguſt erhältlich. Der
erſte Feſtſpielzyklus vom 23. Juli bis 1. Auguſt
iſt ausverkauft.

Als Feſtdirigenten wurden mit der Leitung
der großen gemeinſamen Chorfeiern, die zu
den Höhepunkten des 12. Deutſchen Sänger
bundesfeſtes in Breslau zählen werden, Paul
Geilsdorf, Robert Laugs und Hermann
Behr betraut.

Das „KdF.“- Luſtſpiel Petermann fährt
nach Madeira“ von Auguſt Hinrichs wurde von
Karl Lerbs und Hans Tannert für den Rund
funk bearbeitet. Das Werk kommt am 21. Juli
im Reichsſender Köln mit Paul Apel in der
Hauptrolle zur Arſendung.

Eichendorffs Schauſpiel „Die Freier“ wurden
von Dr. Ernſt Leopold Stahl (München) neu
eingerichtet. Jn dieſer Faſſung und mit der
Muſik von Ceſar Bresgen wird das Werk im
Stadttheater Bochum unter Leitung des Jnten
danten Dr. Saladin Schmidt zum erſten Mal
zur Aufführung kommen.

Dr. Fritz Mahnke, der Bühnenbildner des
Dortmunder Stadttheaters, wird für die Neu
inſzenierung des „Tannhäuſer“ in der Flämi
ſchen Oper in Antwerpen in der kommenden
Spielzeit die Bühnenbilder entwerfen.

Der Bühnenbildner Profeſſor Emil Pree
torius (München), der die Bühnenbilder für
die Aufführungen von Wagners „Fliegendem
Holländer“ und Glucks „Orpheus“, die im
Rahmen der Aufführungen zur Königskrönung
in Covent-Carden in London geſpielt wurden,

entworfen hat, wurde auch mit der Neuaus-
ſtattung von Wagners „Triſtan und Jſolde“
für die Deutſche Kulturwoche auf der Pariſer
Weltausſtellung beauftragt.

Als Leiter des Koblenzer Stadttheaters
wurde zum Nachfolger des nach Bremerhaven
berufenen Jntendanten Dr. Preß Richard
Werkhäuſer vom Frankfurter Künſtlertheater
berufen. Werkhäuſer ſtudierte an verſchiedenen
Univerſitäten, wirkte in Berlin und Köln, und
kam über Königsberg im Jahre 1930 nach
a Jn Koblenz wird Richard Werk
äuſer die Geſamtleitung übernehmen und den

von Preß beſchrittenen Weg, das Schauſpiel
auf höchſte Stufe zu ſtellen, einhalten. K. V.

Auf dem 7. Jnternationglen Weltpäda
gogenkongreß, der vom 2.4. Auguſt in Tokio
ſtaktfindet. wird Deutſchland durch eine amt
liche Delegation vertreten ſein, die ſich aus
dem Landesſchulrat Schultz von der Landes-
unterrichtsbehörde Hamburg, Oberregierungs
rat Drück vom Württembergiſchen Kultminiſte
rium und Miniſterialrat Zierold aus dem
Reichserziehungsminiſterium zuſammenſetzt. Der
Abordnung ſchließen ſich außerdem Dr. Gauger
von der Reichsſtelle für den Anterrichtsfilm
und Prof. Dr. Spranger, der Leiter des Deut
ſchen Kulturinſtituts in Tokio, an.

Die „Confédération Jnternationale des
Sociétes d'Auteurs et Compoſiteurs“, deren
letzte Tagung im Jahre 1936 in Berlin ſtatt
fand, hielt ihre diesjährige Tagung anläßlich
der Weltausſtellung in Paris ab. Zum Präſi
denten der Vereinigung der Autoren, Kom
poniſten und Muſikverleger wurde Prof. Paul
Graener und in allen anderen Vereinigungen
als Vizepräſidenten deutſche Vertreter gewählt.

Ein Gerücht beſtätigt ſich, wonach der
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften, Paſchukanis,
in Moskau, der Vizepräſident der „kommu-
niſtiſchen Akademie“ verhaftet wurde. Seine
Schriften, einſt als ein „wertvoller Beitrag
ur marxiſtiſchen „Lehre“ über das Recht geiert, ſind als wertlos und ſchädlich

gekennzeichnet worden.
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500 Mark Belohnung
Sömmerda. Jn der Nacht zum Sonn

abend, 3. Juli dieſes Jahres, wurden, wie be
richtet, auf einer großen Weide in der Ge
markung Sömmerda neunzehn wertvolle Rinder
und fünf zweijährige Pferde mit einem ſcharfen
Gegenſtand, vermutlich einem großen Meſſer,
durch Schnitte in die Weichteile ſchwer ver
letzt. Soweit die Tiere nicht alsbald ein
gegangen ſind, mußten ſie ſämtlich notgeſchlachtet

werden.
Für Angaben, die zur Ergreifung des

Täters derart beitragen, daß er zur ſtrafrecht
lichen Verantwortung gezogen werden kann,
hat der Regierungspräſident in Erfurt eine Be
lohnung von 500 RM. ausgeſetzt. Die Ver
teilung erfolgt unter Ausſchluß des Rechts
weges. Die Belohnung iſt nur für Mitteilungen
aus der Bevölkerung beſtimmt. Beamte, zu
deren Aufgabenbereich allgemein die Ver-
folgung und Aufdeckung ſtrafbarer Hand
lungen gehört, haben auf ſie keinen Anſpruch.

Sachdienliche Mitteilungen ſind an die
nächſte Polizeibehörde, den Bürgermeiſter von
Sömmerda, die Kriminalpolizeiſtelle in Erfurt
oder an die Staatsanwaltſchaft in Erfurt zu
den Akten 4 Js. 431/37 zu richten.

Mörder Krekſchmer nicht gefaßt

Magdeburg. Die Magdeburger Kriminal
polizei teilt mit, daß ſich die in der Am
gebung von Magdeburg umlaufenden Gerüchte
von einer Verhaftung des Kindermörders
Kretſchmer nicht beſtätigen. Beſonders in der

Arbeitskleidung Saat Her nen. 96

Gegend von Zerbſt, Deſſau, Staßfurt und
Köthen waren dieſe Gerüchte verbreitet, die
jeglicher Grundlage entbehren.

Die Bevölkerung wird aufgefordert, alles
zu tun, um die Auffindung des Mörders zu
erleichtern. K. hatte die Abſicht geäußert,
nachts in Scheunen, Strohdiemen uſw. zu
übernachten. Gerade die ländliche Bevölkerung
kann durch genaue Beobachtungen vielleicht
am eheſten zur Auffindung Kretſchmers bei-
tragen.

Da der Mörder durch die ſpäte Aufklärung
der grauſigen Tat einen Vorſprung von etwa
36 Stunden hat, iſt die Mitarbeit aller Volks
genoſſen dringend erforderlich.

Nach neun Jahren geſtanden
Deſſau. Ein Kindesmord, der vor neun

Jahren in Wiſpitz (Kreis Bernburg) verübt
wurde, hat nun endlich ſeine Aufklärung ge
funden. Die Ehefrau Luiſe G. geſtand. vor
neun Jahren ihr viertes Kind, deſſen Vater
ſchaft ihr Mann anzweifelte, durch Einflößen
einer halben Flaſche Bier getötet zu haben, um
das Eheleben nicht weiter zu ſtören. Als Todes
urſache wurden ſeinerzeit Krämpfe feſtgeſtellt.
Die Frau iſt nach dem Geſtändnis völlig zu
ſammengebrochen.

Streichhölzer in Kinderhand

ſie in die Hände von Kindern gelangen
können, hat in Großwelsbach wieder ein Feuer
verurſacht. Drei Kinder, deren Eltern beim
Gutsbeſitzer K. W. Schmidt in Arbeit ſtehen,
ſpielten in deren Abweſenheit mit Streich
hölzern. Dabei geriet eine Scheune des Guts
beſitzers in Brand. Drei Wehren aus dem
Ort und der Nachbarſchaft mußten heran-
gezogen werden, um ein weiteres Uebergreifen
es Feuers zu verhindern. Dem Feuer fielen

mit der Scheune große Heu und Strohvorräte
zum Opfer.

„Horn“ nahm den Koffer mit

Leipzig. Dieſer Tage erſchien in einem
Leipziger Muſikwarenhaus ein Mann, der ſich
„Horn“ nannte und angab, bei den Junkers
werken in Leipzig beſchäftigt zu ſein. Er
intereſſterte ſich für einen Körtingkoffer und

Radler kaufen bei GummiBieder

wollte dieſen zur Anſicht nach ſeiner Wohnung
haben. Dieſem Verlangen wurde entſprochen.
Als aber der Koffer wieder abgeholt werden
ſollte, war Herr „Horn“ verſchwunden, natür
lich mit dem wertvollen Gerät. Wie ſich dann
herausſtellte, hatte der Schwindler das Zimmer
nur zum Schein gemietet. Der Koffer hat
einen Wert von 300 RM.

Vier Wenzel und der Kiebißz

Altenburg. Das Verkehrsbüro hat als
Willkommensgruß für die Gäſte, die mit dem
Kraftwagen aus Richtung Mockern nach der
Skatſtadt Altenburg kommen, am Herzog
Ernſt-Wald ein vier Meter hohes und drei
Meter breites Großgemälde auf Holz auf
ſtellen laſſen. Das Gemälde, das die Um
ſchrift „Skatſtadt Altenburg trägt und von
Kunſtmaler Walter Hiller geſchaffen worden iſt,
zeigt das Altenburger Stadkwappen, auf dem die
vier Wenzel beim Skat ſitzen. Auch der
Kiebitz fehlt nicht; er hat als luſtigbunter
Vogçel bei dem vierblättrigen Kleeblatt Platz
genommen.

Vom belgiſchen ſchlag unabhängig
Große Schau des heimiſchen Kaltblutes in Magdeburg

Magdeburg. Nachdem am Der der
Landespferdeſchau des Pferdezuchtverbandes
Sachſen-Anhalt in Magdeburg die Pferde an
geliefert und die Vorprüfungen ausgeführt
waren, erfolgte am Sonnabendvormittag das
Richten der Einzelklaſſen und am Nachmittag
die Eröffnung mit einer Vorführung der
prämiierten Tiere. Eine verhältnismäßig
große Beſucherzahl konnte den Vorführungen
beiwohnen. Einige Schaunummern, darunter
eine Kinder Quadrille vom Magdeburger
Reiterverein, und die Vorführung einer mit
Kaltblutpferden beſpannten Batterie, wurden
begeiſtert aufgenommen. Ebenſo den Kalt-
blutkoppeln der Genoſſenſchaften und den in
Einzel- und Doppelgeſpannen über den Platz
gehenden Kaltblutgeſpannen wurde reges
Jntereſſe entgegengebracht. Eine große Anzahl
von Tieren, Hengſten, Stuten und Fohlen
wurden im Laufe des Nachmittags vorgeführt,
alles prächtiges Pferdematerial.

Landesbauernführer Bauer Lehmann
Ströbeck ſprach zur Eröffnung der Landes-

ferdeſchau. Er äußerte hierbei u. a.: „Die
Zuchtrichtung iſt durch den Fleiß und die
Opferbereitſchaft unſerer Züchter in einem
Umfang und in einer ſo klaren Zielſetzung
nach der Provinz Sachſen verlagert worden,
daß wir ſchon jetzt vom belgiſchen Schlag und
auch von anderen Typen unabhängig geworden
ſind. Möge dieſe Schau bei kommenden

Wiederholungen noch oft die Kenner edlen
Kaltblutes hier zuſammenführen und die Zucht
des Kaltblutpferdes, das wir in unſerem
ſchweren Boden ſo dringend gebrauchen, er
leichtern helfen.“

Die Bedeutung, welche dieſer Landespferde-
ſchau in allen Fachkreiſen beigemeſſen wurde,
erſieht man daraus daß neben den Vertretern
der Partei und Wehrmacht, der Regierung
und faſt aller deutſchen Landesbauernſchaften
auch zahlreiche Ausländer nachMagdeburg gekommen waren, um ſich von
den Erfolgen und der Fortentwicklung der
Kaltblutzucht in der Provinz Sachſen zu über
zeugen. Neben dem Sekretär des belgiſchen
Stutbuches, Chevalier, und dem General
ſekretär dieſer belgiſchen Zuchtbehörde, Heyn
derick de Theulegeot, der mit einer
Anzahl flämiſcher Bauern gekommen war, ſah
man auch den Vorſitzenden des holländiſchen
Pferdeſtammbuchs, J. von Tredenbreuch,
und ſeinen Generalſekretär Quadtvieg ſo
wie andere Allſeits wurde der Kaltblutzucht
im Bereiche des Zuchtverbandes Sachſen-
Anhalt höchſte Anerkennung gezollt.

Die Tage der Landespferdeſchau in Magde
burg zeigten in vollem Maße die Bedeutung
unſerer heimiſchen Kaltblutzucht. die ſchon auf
der Reichsnährſtandsſchau in München ſo gut
abſchneiden konnte.

In Silber ein blauer Turm
Thale. Das bisherige Wappen der Stadt

Thale, zu deſſen Führung eine Genehmigung
nicht erteilt worden war, entſprach weder in
heraldiſcher noch in künſtleriſcher Beziehung
den Beſtimmungen über Stadtwappen. Aus
dieſem Grunde iſt von dem preußiſchen Staats
archiv in Magdeburg ein neues Stadtwappen
für Thale angefertigt worden: Jn Silber ein
breiter blauer Torturm mit Zinnen und rotem
Satteldach. belebt mit einem von Silber und
Rot im Winkelmaßausſchnitt gevierteten Schild.
Der aufgelegte Schild iſt der Wappenſchild des
um 1650 ausgeſtorbenen Adelsgeſchlechts von
Thale (von deme Dale, de Valle), deſſen namen
gebender Stammſitz Thale war. Der Turm
deutet auf die 1340 erwähnte Burg.

Aale freſſen Wollhandkrabben

Arneburg. Es ſcheint ſo, als hätte die
Fiſcherei in ihrem Kampf gegen die Wollhand
krabbe einen neuen Bundesgenoſſen bekommen.
Als ein hieſiger Angler einige größere Aale,
die er gefangen hatte, ausnahm, ſtellte er in
den Verdauungsorganen der Aale Teile der
Wollhandkrabben, ſo z. B. Stücke vom Panzer
und Beine feſt. Demnach haben die gefangenen
Aale auch Wollhandkrabben gefreſſen.

Deutſchſchwediſche Auskauſchſchüler

Wittenberg. Auf ihrer Reiſe durch Deutſch
land trafen die 800 deutſchen und ſchwediſchen
Austauſchſchüler, die erſt kürzlich in Thüringen
weilten, mit dem Sonderzug in Wittenberg
ein. Sie beſichtigten die Reformationsgedenk
ſtätten in der Lutherſtadt und ſetzten nach etwa
2 Stunden ihre Reiſe über Berlin nach Saß
nitz fort, um von dort die Heimreiſe nach
Schweden anzutreten, bzw. die deutſchen
Schüler in ein Land, deſſen Eigenarten kennen
un für ſie ſicherlich ein Gewinn ſein
wird.

Mit 87 noch auf dem Stahlroß
PreußiſchBörnecke. Jn dieſen Tagen feierte

der Schäfer Johannes Kohl ſeinen 87. Ge
burtstag. Trotz ſeines hohen Alters beſteigt
der alte Herr noch gerne ſein Fahrrad und
unternimmt ſogar größere Fahrten damit.
Wieder ein Beweis, daß Radfahren den Men
ſchen geſchmeidig erhält.

Antkerſtützungsſchwindler verhaftet

Ballenſtedt. Beim Fürſorgeamt ſprach ein
Mann vor, der, von Zeitz ſtammend, eine
Arbeitszuweiſung vorzeigte und um eine Unter
ſtützung bis zur Arbeitsaufnahme bat. Die
Unterſtützung wurde ihm gegeben, als aber
nachträglich Zweifel auftauchten, ſetzte man ſich
mit den zuſtändigen Stellen in Gernrode in
Verbindung. Bald tauchte der Mann auch dort
auf und konnte, als er dasſelbe Manöver ver
ſuchte, feſtgenommen werden. Es handelte ſich
um einen 20jährigen Mann, der ſeine Arbeits
ſtätte in Leung verlaſſen hatte und in
Delitzſch denſelben Trick erfolgreich angewandt
hatte.

Calbe. (Todesſturz von der Treppe.)
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in
Calbe. Der 34jährige Großhändler Helmut
Schöttler aus Calbe (Saale) ſtürzte in der
Nacht durch einen Fehltritt von der Trevne.
Er brach ſich dabei das Gonick und war ſo
fort tot.

Wettin. (Von der Feuerwehr.) Für
die Ueberholung und Anbringung von Ver
beſſerungen am Mannſchaftswagen der Wettiner
freiwilligen Feuerwehr ſind von der Städte-
feuerſozietät der Provinz Sachſen und von der
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs
geſellſchaft in Magdeburg je achtzig Mark Bei
hilfen gezahlt worden.

Steuern ſind fällig. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda. Bitterfeld, Halle (Saale) Stadt,
Herzberg (Elſter), Hettſtedt. Kölleda, Merſe
burg. Querfurt, Saalkreis, Sangerhaufen, Tor
gau, Weißenfels und Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen
im amtlichen Teil eine Reichsſteuermahnung
über die am 20. Juni und 5. Juli 1937 fällig
geweſene Lohnſteuer, die am 19. Juli 1937
fällig geweſene Umſatzſteuervorauszahlung der
Monatszahler für Juni 1937 und alle bis zum
10. Juli 1937 fälligen ſonſtigen Reichsſteuer
rückſtände insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. und Reſte aus
Stundungen.

Pereinzelte Regenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
ar ſchon der Sonnabend unbeſtändig, bei

Regen und Hagelſchauern und Gewittern, ſo
war der Sonntag an Unfreundlichkeit nicht
mehr zu übertreffen. Da der Kern des Tiefs
über der Niederlauſitz lag und alſo recht nahe
war, herrſchten in Mitteldeutſchland die leb
hafteſten Winde von ganz Mitteleuropa. Ein
zelne Böen erreichten eine Geſchwindigkeit von
25 Sekunden-Metern. Der Brocken meldete
nur ſechs Grad Wärme, im Flachlande blieben
die Temperaturen dauernd unter 14 Grad.
Ueber Deutſchland ſteigt zur Zeit der Luftdruck
ſtark an. Das Tief wird daher ſchnell nach
Oſten abgedrängt, ſo daß die Winde bald nach
laſſen werden und die Niederſchlagstätigkeit
geringer wird. Die Bewölkung dürfte aber
auch in den nächſten beiden Tagen noch ziem
lich ſtark ſein. Die Temperatur wird allein
durch Zufluß milder Luft anſteigen, aber kaum
durch Sonnenſtrahlung.

Ausſichten bis Dienstag abend
Nur langſam abnehmende Bewölkung, noch

vereinzelt Regenſchauer, allmählich anſteigende
Temperaturen, nachlaſſende und auf Süd
drehende Winde.

Einkoch- Ringe octen GummiBieder
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Nieskrämpfe 339 Riſtkäſten
leicht auch Blut. Klemmt ſich ein
größerer Stein im Harnleiter
ein, ſo entſtehen ſehr heftige Ko
liken. Bleibt der Stein längere
Zeit eingeklemmt, ſo kann eine
ſchwere Nierenſchädigung, unter
Umſtänden Harnvergiftung des
Körpers entſtehen. Arztliche Be
handlung iſt unerläßlich. Jm
Anfall können vielleicht heiße
Bäder und heiße Umſchläge auf
die Nierengegend die Schmerzen
bis zum Eintreffen ärztlicher
Hilfe einigermaßen lindern.
Nieskrämpfe. Nieſen iſt ein Re
flexvorgang, der zur Entfernung
von Reizen der Naſenſchleimhaut
von der Natur eingerichtet iſt.
Bei einem Nieskrampf beſteht
ein anhaltendes krampfhaftes
Nieſen. Unterdrücken des Nieſens
gelingt am beſten, wenn man die
Zunge feſt gegen den Gaumen
und die obere Zahnreihe drückt.
Nikolaus, männl. Vorname grie-
chiſcher Herkunft mit der Bedeu
tung Volksbeſieger. Abkürzung
Klaus. Jn vielen Gegenden er
ſcheint am Nikolaustage, 6. De
zember, der Nikolaus als Biſchof
mit langem weißen Bart, viel
fach in Begleitung des Knecht
Ruprecht, um unartige Kinder
mit der Rute zu ſtrafen, artige
mit Apfeln, Nüſſen und Zucker
werk zu belohnen.

Nikotin, Giftſtoff des Tabaks,
farbloſes, nach Tabak riechendes
Ol, das ſehr giftig iſt. Der Niko
tingehalt in Zigarren, Zigaret-
ten und ſonſtigen Tabakwaren
iſt nicht ſo groß, daß bei mäßigem
Rauchen Schäden auftreten, da
ſich der Körper an ein gewiſſes

Maß von Nikotin gewöhnt.
Schädlich auf jeden Fall iſt aber
das Einatmen des Rauches in
die Lungen.
Nikotinvergiftung, Tabakvergif
tung. Tritt meiſt auf bei Leuten,
die ſehr viel rauchen, aber auch
bei ſolchen, die nie rauchen und
deshalb das Rauchen nicht ge
wöhnt ſind. Außert ſich in Schwin
del, Kopfſchmerzen, Schweißaus
bruch, Speichelfluß, Sehſtörun
gen, Pulsverlangſamung, Herz-
ſchwäche. Jn leichten Fällen Mus
kelzittern, Herzklopfen, Seh-
ſchwäche und Verdauungsſtörun-
gen. Behandlung bei plötzlicher
Rikotinvergiftung: waagrechte
Lagerung des Kraänken, kalte Um
ſchläge auf Stirn und Herz, ſtar
ken Kaffee, Alkohol. Bei chroni
ſcher Vergiftung infolge zu ſtar
ken Rauchens Behandlung durch
Entziehung des Tabaks.

Nippfachen, früher ſehr beliebter
Zimmerſchmuck aus kleinen Fi-
guren und ſonſtigen Gegenſtän-
den aus Porzellan, Holz uſw.,
vielfach Reiſeandenken, die ſelten
irgendwelchen künſtleriſchen Wert
beſaßen. Gute künſtleriſch ein
wandfreie Schmuckſtücke und An
denken ſind heute nicht teurer
als der Kitſch. Man ſollte grund
ſätzlich nur wirklich Schönes in
ſeinen Haushalt aufnehmen.

Niroſta, Abkürzung für nicht
roſtenden Stahl.
Niſſen, die Eier der Läuſe.



Statt jeder beſonderen Anzeige
Durch Gottes unerforſchlichen Ratſchluß wurde am Abend des
10. Juli 1937 durch die Folgen eines ſchweren Unfalls das einzige
Kind, unſer heißgeliebter Sohn und Neffe

Haus Harald Vubin
Leutnant der Nachrichten Abteilung 13

im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre von uns genommen,
Er ſtarb in Ausübung ſeines Dienſtes für das Vaterland.

In tiefem Schmerz

Walther Vubin
Elſa Vulbin geb. Weber
Gertrud Dohmgoergen geb. Weber
Carlgulinus Dohmgoergen
Samilie C. Vubin

Halle (Saale), den 11. Juli 1937
Am Steintor 11, z. Ft. Kronprinzenſtraße 28

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen zu wollen.
Freundl. zugedachte Kran
M. Burkel, Kleine Stein

zſpenden bitten wir bei der Halleſchen Beerdigungs anſtalt

iſtraße 4, abgeben zu wollen.
Der Seitpunkt der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Dr. med.
ſargarete Dienemann

Hindenburgstr 11
Zuſammenreißen

ſo leicht und

W v r näh 2 tsowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-

form RM. 1.25.

w r Aussehen und Erfolgv e w w e r s e ſind faſt unzertrennliche Brüder. Gut müſſen Sie ausſehen, das s ind

ſichert den Erfolg. Ein Menſch, von dem harmoniſche Ruhe ausgeht, Friſche
und Beſchwingtheit, wird das Schickſal zwingen. Richt künſtliches, verkrampftes

hilft da, ſondern uimngekehrt, Hilfe für den Körper von
innen heraus, Heidekraft, das Mineralfalz-Kräuterpulver, auch vorbeugend
hervorrägend, täglich meſſerſpitzweiſfe, damit kommen Sie vorwärts. Malermeiſter
Auguſt Hock, Lang-GönsſHeſſen, Kr. Gießen, ſchreibt am 30. 11. 1936 Schon
nach 2—3 Wochen machte ſich die Wirkung bemerkbar Man fühlt ſich

hat auch Unternehmungsgeiſt. Deshalb kann ich Jhr
Heidetraft ſedem aufs wärmſte empfehlen und ſelbſt möchte ich es
nicht miſſen.“ 40 Tage-Packung RM. 1.96. 24 Tage-Packung in Tabletten

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Reformhäufern.

Meicdekraft
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb5 Minuten. Erfolg und Unschädlich- Strümpfe
Beit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
tlochinteressante Broschüre und viele in jeder Stärte

notariell beglaubigte Anerkennungen] werden gut u. preis
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co. vert angeſtrickt od
Ruclolstadt/Th., Sedan via 110. ange wirt be

H. Gchnee Nachf.

Br. Steinſtraße 84Briefmarken-
Gaoanttelengert,
Eine elmarken und alte Korrespon- Eine

n en Mnäun 20 0flgrefche
Reklame

iſt und bleibt

eine Angeige

in der

NeuzeitlieheWohnzimmer

aus deutschen Hölzernbestehend aus
Wohneimmerschrank 60 m br.

LiegeSofa, gefällige Form
Aussugtisch 4 Polsterstühle

R

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich gute
Zutaten von 50. RM an, la Site Menſings gute

SchuhreparaturKrukenbergstr. 2

Zur Einführung
Herren Sohlen 2. 75
Damen Sohlen 2.

Reichsſteuermahnung
Am 20. Juni und 5. Juli 1937 war

der Steueräbzug vom Arbeitslohn für
Juni 1937 fällig.

Am 10. Juli 1937 waren fällig: die
Umſatzſteuervorauszahlung der Monats

jahrszahlung für April bis Juni 1937.
Am 15. Juli 1937 wird ein Tilgungs

betrag auf Eheſtandsdarlehen fällig.
An die Zahlung wird hiermit er-

innert.
Ferner wird aufgefordert, alle bis

zum 10. Juli 1937 geſtundeten Beträge
und Teilzahlungen ſowie alle nicht ge
ſtundeten Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere die Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. pünktlich
zu zahlen.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo werden rückſtändige Beträge ohne
weitere Mahnung beigetrieben werden.

Bei Zahlung der Steuerrückſtände
nach dem Tag dieſer Bekanntmachung
iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
mitzuentrichten, wenn der rückſtändige
Steuerbetrag 50 RM. und mehr beträgt.
Die Finanzämter? Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Halle (Saale) Stadt, Hexz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſe
burg, Querfurt, Saalkreis, Sanger
hauſen Torgau, Weißenfels, Zeitz

(Stadtkreis).

Steinweg 38

Gr. Nikolgiſtraße 6
ſpar. Grüne ſpar.

Lederſohlen
dreif. Haltbarkeit.

zahler für Juni 1937 und die Viertel-

c on ge re
s

Werbk durch die

Annahme

7 begeiſtert ſein. Dieſe Würze entſpringt
h hünneraugen keinen künſtlichen Zutaten, ſondern iſt

e reine Natur! Man bekommt ſie deshalb

e Fö. es viele Tauſende tun jahraus
anler jahrein täglich ſeine Flaſche „Köſtritzer“
ter arkert trinkt.

Von Tag zu Tag
ſchmeckt's beſſer!

Wer auch an ſüße Getränke gewöhnt
iſt, wird bald von dem herbwürzigen
Geſchmack des Köſtritzer Schwarzbieres

niemals über, auch wenn man, wie

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

12. 7.
1887

Qualit et
Mehl, Hülsenfrüchte

Futtermittel, Sämereien

Gebr. Toedtloff
Halle a,

Große Steinstraße 34a

Beyrich Greve, Halle (S.),D e t e k z ive Tuclv. Wuch. -Str.s1, Ruf 2e1 24
Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

Jedes gewöhnl. Wortkoflet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47206) I e Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)

O

Stellen Stellen Caudrnie rer
Rickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Miet heouelse

Aue
Sofort Kraftwagen Kauft bei

junger, fleißiger führer
Herren Friſeur Führerſchein 2 und

unſeren Anzeigenkunden! Eleg. möbl. immer
möglichst mit vollerGehilfe bei gutem 3, der alle vor

Lohn geſucht. kommenden Ar
Salon H. Bätz, beiten mit verrich

Eisleben. tet, ſucht Stel
Meekäuſe

Pension (Bacd, Telefon
in gutem Hause um
15. August gesucht.

Taubenstro ße 9

Angebote u. L 8766
an MNZ, Halle-Saale,
Geiststt aße 47

Bitte an der Linien -Umrandung sauber ausschneiden

Nötigung 840 Nudeln

„mnz.“ Tſo lung. Angeboten z17 f e e Grudes lenmm Samilien Anzeigenwerten Familien Anzeigen et bällig Auge
h de 5 22 Jahren, für 2 Je veneren e e ern te in ie Fleiſch ier, L ewieköegen kinderwagenKorb Lühr d M Querfurt, gut erhalten, zuUnt. Leipziger Str. Kloſterſtraße 2. Schlafſtelle verkauf. HalleSmöbliert, mit ſeRentner paratem Eingang Magdeburger

rüſtig, der Hofe zu vermieten. Straße 84, part.
arbeiten verrich Gallrein, HalleS.
ten kann, geſucht. Mi 5Kurt Plier, Ams Deine
dorf b. Wans 3leben S. AnzeigenMädchen
junges, das zu der M

r Jecccskockocenelt

In mittlerer Stadt der Provinz Brandenburg

Lancad haus
10 Zimmer, reichlich Nebengelaß, Gärtnerwoh-
nung, sämtliches Zubehör, elektr. Licht, Gas,
Zentralheizung, größerer parkartiger Garten
auch Obstbäume), Nebengebäude (Garage) und
Treibhaus für 45 000 Mk. zu verkaufen. Anza hlg.
15000 Mk. Angebote unter L 8717 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47

weck entſprechen, ſind käuflich.
ur für Stare darf man mehrere

Käſten an einen Baum hängen.

Nötigung. Wer einen anderen
widerrechtlich durch Gewalt oder
Bedrohung mit einem Verbre
r oder Vergehen zu einer

andlung, Duldüng oder Anter
laſſung nötigt, wird mit Gefäng
nis oder Geldſtrafe beſtraft.
Noppen, beim Weben von Stof
fen aus übereingelegten Ruten
gebildete Fadenſchlingen, die
entweder belaſſen oder geſchoren
werden, wie bei Samt oder
Velvet.

Nora, weibl. Vorname, Abkür
zung von Eleonore.
Norbert, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Glanz des Nordens“.
Nordiſche Raſſe. Eine der ſechs
Raſſen, aus denen ſich das deut
ſche Volk zuſammenſetzt. Körper
liche Eigenſchaften: Hochwuchs,
ſchlanke Beine, Langſchädel,
ſchmalgeſichtig, gerade oder nach
außen gebogene Naſe, eckiges
Kinn, helle Haut, weiches, glat
tes oder auch lockiges Haar, helle,
ein wenig zurückliegende Augen.
Jn faſt allen Deutſchen wenig-
ſtens als Miſchbeſtandteil erhal
ten. Pſychiſche Eigenſchaften:
Mut, Stolz, klares Denken, Sach
lichkeit, Forſchungsſinn.

Normenausſchuß der deutſchen
Jnduſtrie, Abkürzung DiN, die
Stelle, die für Gebrauchsgegen-
ſtände zweckmäßige Dinformate
eſtſetzt. Durch dieſe Normung
oll vor allen Dingen auch die

Herſtellung verbilligt werden.

Nornen, drei germaniſche Schick
alsgöttinnen, deren Namen der
edeutung Vergängenheit, Ge

genwart und Zukunft entſprechen

Nota, lat. Bedeutung Merkmal,
entbehrliches Fremdwort für
Rechnung, notieren aufſchrei
ben, anmerken. Notizbuch
Merkbuch.

Notehe. Bei lebensgefährlicher
Erkrankung eines der Verlobten
(kein Aufgebot), ſ. Ehe.

Notteſtament, ſ. Teſtament.
Notwehr. Eine Handlung, die in
der Notwehr begangen wird, iſt
nicht ſtrafbar. otwehr iſt die
Handlung, die erforderlich iſt,
um einen gegenwärtigen rechts
widrigen Angriff von ſich oder
einem anderen abzuwehren. Jn
Notwehr kann man den Angrei-
fer u. U. auch töten, wenn man
den Angriff nicht anders ab
wehren kann.

November hat ſeinen Namen der
„Neunte“ nach dem altrömiſchen
Kalender, in dem der Monat an
neunter Stelle ſtand. Der alte
deutſche Name des Monats iſt
Windmonat oder Nebelung.
Nudeln, getrocknete Teigwaren
aus Weizenmehl, Waſſer mit
oder ohne Ei. Man unterſcheidet
u. a. Fadennudeln, Spaghetti
und Röhrennudeln, Makkaroni,
in Formen von Sternchen, Buch
ſtaben uſw., gepreßte Suppenein
lagen uſw. Zum Selbſtbereiten
von Nudeln gibt es Nudelma-
ſchinen, die den Nudelteig je
nach der Einſtellung gleichmäßig
preſſen. Jn Süddeutſchland iſt die

man bei

oRPEDO v
i e e Große Wiktanauch billige, gebrauchte

Schreibmaschinen, Rauft Halle SaaleLeipziger Str. 48-49, Ruf 358 70 u. 338 74

Hauſe ſchlafen Ihre Jalouften macht

kann, geſucht. eGallrein, HalleS., Suſtav Hönemann
Mittelwache 5 ptri an e

Angebote koſtenlos

Mädchen
geſund, zuverläſſig, welches ich in Hauclwetho-

meinem Haushalt Abebeiten
anlernen möchte
zum 15. Auguſt
geſucht. Vorſtellen Schuhe
nur bis zum verlängern
17. Juli, da ſonſt und weiten wir

Thorweſt, Kön mern.
nern /S., Adolf „Fußwohl“,
HitlerStraße 6. lKirchnerſtr 18

Bitte noſieren Sie.
Grschemen der nächsten Sippen-
forschangs-Beilage der M
am Sonntag, dem 18. Ja I 1987.
Anterlagen tär die Rleine Suche
Anzeige bis spätestens Sonnabend

verreiſt. Marie l bis zu 2 Num- dem 17. Jali, 19 Uhr, einreichen.

Leipzig
Wellenkänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55:
Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Programm. 11.50:
Heute vor Jahren. 11.55: Zeit; Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00 13.15 (Pauſe):
Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nach
richten; Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.20: Warum träumen wir? 15.40: Männer im
Kampf. 16.00: Rhythmiſches Abece. 17.00:
Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Unterhaltungskonzert. 18.00: Hochſtätten nordi
ſcher Kultur. 18.20: Klaviermuſik auf Schall
platten. 18.50: Das Dietweſen im Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen. 19.05: Euſebius
und Foreſtan. 19.50: Beſchwingte Weiſen.
21.00: Nachrichten. 21.10: Abenteuerliche Herzen.
22.00: Liederſtunde. 22.30: Nachrichten; Sport.
22.50: Tanz bis Mitternacht. 24.00: Konzert.
1.30--2.30: Aus Köln: Reichsſendung: Reichs
betriebsappell des Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbes. Anſprache: Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley. (Uebertragung aus der Ausſtellung „Schaf
fendes Volk“ in Düſſeldorf.

Rundfunt C
Dienstag, den 13. Juli 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpielk; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Auſfnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.40: Forſcher am Werk. 12.00: Muſik zum
Mittag 12.55—13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 13145:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter Börſe; Programm. 15.15:
Frohe Schwarzwaldheimat. 15.45: Teppiche aus
Ginſterfaſern. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00-—-17.10 (Pauſe): Neue Bremiſche Anekdoten.

18.00: Bratſchenmuſik. 18.20: Politiſche Zei
tungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18.40;
Kleines Zwiſchenſpiel. 18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
Nachrichten. 20.10: Für jeden etwas. 21.00:
Meiſter ihres Fachs. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Tanz bis Mitternacht.

24.00: Sendeſchluß.
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Rekorcle fallen und fressen Rejfen
Hſasses ersfer Rennvogensjeg auf Auto-Unjon vor Stuck und lang (Mercecles Benz)

Jnnerhalb von ſieben Tagen feierte der
Deutſche Motorſport auf ausländiſchem
Boden ſeinen zweiten großen Sieg. Jm achten

„Großen Preis von Belgien“ für
Rennwagen ſiegte nach glanzvoller und ein
drucksvoller Fahrt der deutſche Nachwuchs
fahrer Rudolf Haſſe auf Auto Union in
der neuen Rekordzeit von 3:01:22 Std.
167,189 Stundenkilometer vor Stuck und Lang.

Auf der durch ihren Betonbelag und
einige ſcharfe Kurven ſtark reifenfreſſenden
Strecke, verfolgten 50 000 Zuſchauer den Kampf

Aufnahmen: Scherl
Hasse, der siegreiche Auto Union Fahrer

über 34 Runden S 506 Kilometer, der nur im
Zeichen der deutſchen Wagen ſtand. Bei den
hohen Geſchwindigkeiten, die gefahren wurden,
und den Rundenzeiten, die ſchneller waren als
die Trainingszeiten, war das Rennen zu einer
Reifenfrage geworden, zumal die Strecke trotz
des lang anhaltenden Regens und einer
regenſchwer drohenden Wolkendecke während
des Rennverlaufs trocken geblieben war.

So kam dem immer luſtigen Rudolf Haſſe
aus Mittweida ſeine in vielen Lang-
ſtreckenfahrten erprobte weiche Hand und Fahr
weiſe zugute. Nach dem Start lag er an dritter
Stelle, aber Stuck und Lang mußten die
Reifen bald wechſeln, während Haſſe in der
16. Runde fahrplanmäßig zum Reifenwechſel
und Tanken vorfuhr. Jn der 21. Runde mußte
Lang, der zwiſchendurch geführt hatte, zum
zweiten Male zum Reifenwechſeln halten und
nunmehr übernahm Haſſe endgültig die
Spitze und vergrößerte ſeinen Vorſprung. Der
Sieger ſowie der Zweite und der Dritte wurden
nach ihrem großartigen Erfolg von den Zu
ſchauern ſtark gefeiert und auch dem ſport
freudigen König von Belgien vorgeſtellt.

Regen über dem Fohen Venn
Jn der Nacht zum Samstag ſetzte ein kalter

Regen ein und mit kurzen Unterbrechungen
regnete es bis zum Sonntag durch. Unter
dieſen Witterungsverhältniſſen litt natürlich
der Zuſchauerzuſtrom. Erſt am Sonntagvor
mittag war ein ſtärkerer Zuzug zu dem
14,864 Kilometer langen „Circuit de Spa“,
der zum Teil auf früherem deutſchen Gebiet
liegt, feſtzuſtellen.

Jmmerhin waren 50 000 Menſchen in einem
ſchönen, dem landſchaftlichen Charakter des

Hohen Venn angepaßten Tale zwiſchen
Francorchamps, Malmedy und
Tavelot liegende Strecke anweſend, als eine
halbe Stunde vor Beginn des Rennens Bel
giens ſportfreudiger König Leopold III.
in Begleitung ſeines Bruders Charles
erſchien und nach ſtürmiſcher Begrüßung durch
die Beſucher ſein großes MotorſportJntereſſe
dadurch bekundete, daß er die beiden deutſchen
Boxen beſuchte.

Der Start der acht Rennvogen
Kurz vor 13 Uhr wurden die ſechs deutſchen

Modelle, drei AutoUnion und drei Mercedes
Benz, und die beiden Alfa-Romeo-
ZwölfZylinder auf den vor den Tribünen ge
legenen, reichlich ſchmalen Startplatz geſchoben.
Die Strecke war inzwiſchen faſt völlig abge
trocknet. Jn folgender Formierung ſtartete
das Feld:

Erſte Reihe: Stuck (Auto-Union), von
Brauchitſch (Mercedes), Sommer (Alfa-
Romeo); zweite Reihe: Haſſe (AutoUnion),
Lang (Mercedes); dritte Reihe: Müller
(AutoUnion), Kautz (Mercedes), Troſſi
(AlfaRomeo).

Schon beim Start hatte Brauchitſch
Pech. Sein Wagen ſprang nicht an, als das
Startzeichen aufflammte. So jagte Stück vor
Sommer, Haſſe, Lang, Müller und
Troſſſi in die ſich unmittelbar anſchließende
ſcharfe Rechtskurve dem Feld voran nach
Malmedy. Brauchitſch wurde angeſchoben,
hatte aber ſofort Anſchluß. Bereits in der
erſten Runde gab es Verſchiebungen. Mit elf
Sekunden Vorſprung jagte Stuck nach
5:28 Min. S 163,4 Std. Km. an den Tribünen
vorbei, wo Lan g in kühnem und tollem Schuß
an Haſſe vorbeiging. Müller hatte den
vierten Plaz vor Kautz, Sommer,
Brauchitſch und dem ſchon zurückgefallenen
Tr oſſſi.

Jn der zweiten Runde hatten die deutſchen
Wagen auf der nun vollſtändig abgetrockneten
Strecke ſich bereits deutlich in Front geſchoben.
Neun Sekunden vor Lang paſſierte Stuck
mit geſteigertem Durchſchnitt von 166,3 Std.Km.
die Tribünen. Haſſe, Müller. Kautz und
Brauchitſch folgten in faſt geſchloſſener Reihe,

während Sommer und Graf Drofſi, der

ſogar vor den Boxen halten mußte, ſchon ab
geſchlagen waren.

Allmählich ſchob ſich von Brauchitſch nach
vorn, wo Stuck und Lang immer ſchneller
wurden. Nach der vierten Runde lag der
Berliner bereits hinter dem erſtaunlich gut
fahrenden Nachwuchsfahrer Müller auf dem
fünften Rang vor Kautz, als ihn das Pech
wieder einmal getreu verfolgte. Sein Wagen
verlor anſcheinend Oel und mußte nach der
fünften Runde kurz an die Boxen, ſo daß er
abermals den Anſchluß verlor und knapp vor
Sommer wieder ins Rennen ging.

Aber Stuck ſteigerte infolge eines energi-
ſchen Angriffes von Lang das Tempo mehr
und mehr. Stuck legte die ſiebente Runde
in der neuen Rekordzeit von 5:08 Min.
173,7 Stundenkilometer, die auch im Training
nicht gefahren wurde, zurück, und verlor dabei
ſeinen erſten Platz; denn in der neunten Runde
ging Lang vor Haſſe an den Tribünen
vorbei, da Stuck mit zerfetztem linken Hinter-
radreifen an die Box mußte und erſt nach
45 Sekunden hinter Müller und Kautz vor
von Brauchitſch als fünfter wieder ins
Rennen ging.

Nach der zehnten Runde hielt von Brau
ch i t ſch mit ebenfalls zerfetztem linken Reifen
und nach der elften Runde mußte auch Lang
wechſeln, wodurch Haſſe die Spitze übernahm.

Bevor der an dritter Stelle liegende
Kautz aufgetaucht war, ging Lang hinter
Haſſe ins Rennen, aber Haſſe, der wunder
voll zügig und weich fuhr, hatte 57 Sekunden
Vorſprüng. 25 Sekunden ſpäter folgte Stuck.
Zwiſchendurch mußte Müller, der bisher ſehr
regelmäßige Runden gefahren hatte und gut
im Rennen lag, infolge Oelverluſtes zu einem
längeren Aufenthalt an die Box, wo er zwei
Runden verloren hatte, ehe er wieder ins
Rennen gehen konnte. Der Schaden an der
Oelleitung ſchien jedoch größer zu ſein und
bald ſchied er aus.

Hasse, der Reifensparer
Nicht umſonſt hatte der immer zu Scherzen

aufgelegte, urgemütliche Rudi Haſſe vor
Jahr und Tag auf der gleichen Bahn ein Vier
undzwanzigStundenRennen beſtritten. Nun
zeigte es ſich, wie genau er die Strecke kannte.
Obwohl er noch immer einen Durchſchnitt von
168 Stundenkilometer fuhr kam er, da er in
den Kurven nicht zu „räubern“ gedachte,

Die neuen Meeresmeistfer
Reni Köppers Holſe 02 und Freese Bremen siegten in Zoppof

Als am geſtrigen Nachmittag im Sportbad
des Halleſchen Schwimmvereins von 1902 die
telegraphiſchen Nachricht aus Zopvot eintraf, daß
ſich die Altmeiſterin Reni Küppers in
Zoppot im Kampf gegen beſte deutſche
Klaſſe durchgeſetzt hat, und erſtmalig
Meiſterin der Deutſchen Meere in
der Oſtſee werden konnte, da herrſchte große
Freude im halliſchen Schwimmlager. Die ſechs
fache Deutſche Meiſterin über 100 Meter und
400 Meter Kraul hat es beim erſten Verſuch
geſchafft, und ſich, ihrem Verein Halle 02 und
unſerer Stadt Halle einen Deutſchen Meiſter
titel geſichert.

Vor Tauſenden von Zuſchauern, die den
Seeſteg in Zoppot dicht gedrängt beſetzt hatten,
ſchickte der Starter 100 Schwimmerinnen und
Schwimmer auf die lange Reiſe. 3000 Meter
waren in der offenen Oſtſee bei bewegter See
zurückzulegen. Dieſer Kampf ſtellte große An
forderungen an alle Beteiligten. Schon bei
780 Meter lag Reni Küppers hinter dem
Sieger der Männerklaſſe Freeſe-Bremen,
Geſchke-Magdeburg, Ullrich- Königsberg
und Struck-Bremen an fünfter Stelle, und lag
vor den übrigen Frauen ſchon in ſicherer Füh

rung, die ſie auch bis ins Ziel hielt, und
damit verdient und überlegen den Titel er-
ringen konnte.

Der Sieg und die Leiſtung von Reni
Küppers erhält noch inſofern beſondere
Bedeutung, als die tüchtige Schwimmerin ſonſt
nur in kurzen und mittleren Strecken ſtartet,
da Gelegenheit zum Langſtreckenſchwimmen

atte.

Der Siegerin herzlichſte Glückwünſche zu
dieſer Leiſtung, die den Titel Meiſterin der
Deutſchen Meere 1937“ einbrachte

Das 3000-Meter-Schwimmen für Wehr-
ntacht. Polizei, NS.-Formationen und Reichs
arbeitsdienſt gewann Unteroffizier Struck
(22. Diviſion Bremen) vor dem Oſtpreußen
Ullrichs (2. Batterie Beobachtungsabteilung 1
Königberg) und Waak (Arbeitsgau 1). Den
gleichen reichsoffenen Wettbewerb für Männer
holte ſich der Berliner Lewin vor Plan-
kers (Berlin) und der Frauen die Char-
lottenburger Nixe Knuth vor Frida Knipp
(Allenſtein). Bei den Jugendlichen ſiegte
Kaiſer (Königsberg).

Aufn.: MNZArchiv
Reni Küppers gewann überzeugend die

Deutsche Meeres-Meisterschaft

bis zum programmäßig mit Tanken vor
geſehenen Reifenwechſel nach der Hälfte des
Rennens in der 16. Runde.

Haſſe hatte, als er an der Box vorfuhr,
einen Vorſprung von 40 Sekunden. Beim
Reifenwechſel und Tanken ſchob ſich aber Lang,
der ſehr kühn fuhr, wieder in Front. Auch
Kautz, der ebenſo Reifen geſpart hatte, mußte
anhalten, ging aber noch vor von Brauchitſch
wieder ins Rennen, während Sommer eben-
falls in dieſer Runde anhielt.

Etst Jagd aut lang
Während es vor den Boxen immer etwas

zu ſehen gab, änderte ſich auch trotz des kleinen
Feldes der Stand. Jn die 17. Runde ging

ang, der mächtig aufgedreht hatte, mit
20 Sekunden vor Stuck, der Haſſe knapp
hinter ſich laſſen konnte. Dabei verbeſſerte
Lang in der 19. Runde den Rundenrekord auf
5:05 Min. 175,6 Stundenkilometer und fuhr
damit die ſchnellſte Runde des Tages. Er
machte es alſo ſeinen Mitbewerbern nicht leicht,
an ihm vorbeizukommen, denn er wollte ſich
für den Reifenwechſel genügend Vorſprung
verſchaffen.

Auf diefer Jagd wurde Sommer zum
erſten Male überrundet. Der Durchſchnitt des
noch immer ſehr ſchnellen Rennens lag bei
167.77 Stundenkilometer. Zum zweiten Male
wechſelte Stuck die Hinterradreifen und ging
nach dem Tanken als Dritter hinter Haſſe
wieder ins Rennen, der gegenüber Lang
48 Sekunden Rückſtand hatte. Auch von
Brauchitſch ging zum zweiten Male an die
Box und wechſelte die Hinterreifen.

und dann Jagd auf Hasse
Nach der 22. Runde mußte nun Lang dte

Reifen wechſeln und tanken. Schon ging Rudi
Haſſe an ihm vorbei. Jn der „Rekordzeit“
von 28 Sek. war Lang abgefertigt und hatte
an zweiter Stelle vor Stuck zur Jagd auf
Haſſe, der ſich einen Vorſprung von 57 Sek.
geſichert hatte, das Rennen wieder aufgenom
men. Elf Sekunden hinter Lang lag Stuck.
2:55 Min. hatte Brauchitſch Rückſtand.

Schon wieder ſtiegen die Durchſchnitte.
Haſſe fuhr in der 24. Runde 5:10. dann 5:09
und ſchließlich 5:07 Min. (177,3 Stundenkilo
meter). Der etwas ſchnellere Lang gewann
nicht viel Boden. Das Rennen ſtellte nur noch
eine ſpannende, aber ungewiſſe Frage: Wird
Haſſe trotz der hohen Geſchwindigkeit mit ſeinen
Reifen ſo meiſterhaft aushalten können, daß
er ohne einen weiteren Reifenwechſel das
Rennen beendet?

Noch fünf Runden waren zu fahren. Das
Rennen war ſpannender als je. Mit einem
mächtigen Angriff in der 28. Minute ſchob ſich
Hans Stuck nahe an Lang heran, um ſpäter
an ihm vorbeizugehen, zumal Lang an-

Unsere Bilder zeigen links: Uebersicht des Olympischen Schwimm-Stadions in Berlin vor dem Länderkampf Deutschland Ungarn Mifte: Heini Dittmar, der im Internationalen
Rhönwettbewerb mit großem Vorsprung führt, im Gespräch mit Flugkapitän Hanna Reitsch, Rechts: Ein Blick auf die dicht gefüllten Schwimm-Stadionterrassen



ſcheinend durch Stoßdämpferbruch Tangſamer
wurde. Jn dieſer Runde gewann Stuck nicht
weniger als 26 Sekunden gegenüber Lang
und lag nur noch fünf Sekunden zurück.

Kautz hatte vorher den langſamer gewor
denen von Brauchitſch überholt, der nach der
29. Runde mit Kerzenſchwierigkeiten hielt und
ſchon eine Runde an die Spitzenfahrer ver
loren hatte. Sommer wurde zum zweiten Male
überrundet.

Jmmer noch wurde der hohe Durchſchnitt
von 168,3 Stundenkilometer gefahren. Lang
verlor gegenüber Stuck weiteren Boden und
lag nun 1:30 Min. hinter Haſſe, der damit
dem ſicheren Sieg zuſteuerte.

Brauchitſch wurde noch langſamer und
zum zweiten Male überrundet. Nach der
31. Runde ſchied er aus. Fünf Wagen be
endeten alſo das Rennen, in dem der deutſche
Motorſport nicht nur ſeine Ueberlegenheit im
Material bewies, ſondern auch einen Fahrer
nachwuchs herausſtellte, der ſich in jedem
Rennen einſetzen kann.

Gtoß war der Jubel, als Vater Haſſe“,
wie er ſich ſelbſt gern zu nennen pflegt, über
die Ziellinie brauſte; hinter ihm Hans Stuck
auf AutoUnion, der damit den zweiten Platz
für das Chemnitzer Werk ſicherte. Dritter
wurde der tapfer fahrende Lang auf Mercedes,
der nicht nur die ſchnellſte Runde des Tages
gefahren hatte, ſondern dabei auf der Geraden
eine Spitze von über 300 Stundenkilometer
ekreichte. Sein ſchweizeriſcher Kamerad Kau'tz,
deſſen Leiſtung höchſtes Lob verdient kam auf
den vierten Platz vor Sommer, der mit ſeinem
Alfa Romeo nicht die Geſchwindigkeit der
deutſchen Wagen erreichen konnte.

Ergebniſſe 1. Rudolf Haſſe (AutoUnion) 3:01:22
Std. 167,189 Stundenkilometer (neuer Rekord
alter Rekord von Rudolf Caracciola war 157,5 Stunden
kilometer aus dem Jahre 1935) 2. Hans Stuck (Auto
Union) 3:02:04 Std. 166,502 Stundenkilometer; 3. Her
mann Lang (Mercedes-Venz) 3:04:07 Std. 164,502
Stundenkilometer; 4. KautzSchweiz (MercedesBenz)
3:04:25 Std. 164,424 Stundenkilometer; 5. Raymond
Sommer Frankreich (Alfa-Romeo) zwei Runden zurück.

Dovis-Cop
Von Cramm ſchlug Hecht

Durch immer wieder einſetzende Regen
ſchauer war der Beginn der beiden letzten
Einzelſpiele des Davispokalkampfes
zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho
ſlowakei auf dem RotWeiß-Platz zu
Perlin hinausgezögert worden. Schließlich
waren aber immerhin 4000 Zuſchauer ge
kommen, die einen ſchönen DreiSatz-Sieg
unſeres Meiſters Gottfried von Cramm über
den jungen Preßburger Hecht erlebten.

Jm Gegenſatz zu ſeinem Kampf gegen
Roderich Menzel kam Cram m gegen Hecht
gleich gut in Schwung. Zentimetergenaues

rundlinienſpiel und gewagte Netzattacken ver
halfen ihm im erſten Satz zum 6:3Gewinn.
Eine vorübergehende Schwächeperiode von
Eramms wurde von dem erbittert kämpfenden
Hecht. im zweiten Satz nach variiertem Grund
linienſpiel zu einer 5:3- Führung genutzt, die
allerdings von dem deutſchen Meiſter, als er
wieder aufs ganze ging, ſchnell ausgeglichen
und durch den Gewinn des elften und zwölften
Spieles zum 7:5Satzſieg verwandelt wurde.

Alles auf eine Karte ſetzte der Preßburger
im entſcheidenden dritten Satz, wo er bis
„zwei Beide zwar jeweils ſeinen Auf
ſchlag durchbrachte, dann aber dem von Gott-
fried von Cramm vorgelegten Tempo und
Netzſpiel ſowie ſeinen Auſſchlagaſſen ſchnell er
lag. Mit 6:3, 7:5, 6:2 hatte der Deutſche einen
eindrucksvollen Sieg errungen.

Cejnar ſchlug auch Denker
Nach ſeinem überraſchenden Sieg über

Gottfried von Cramm beim Berliner
Pfingſtturnier konnte der junge tſchechiſche
Spieler Cefnar auch über Hans Denker
zu einem ſchönen Erfolge kommen. Zwar
müßte er dem gut arbeitenden Deutſchen,
deſſen Aufſchläge und weiche Schnittbälle ihm
zunächſt gar nicht lagen, die erſten Sätze 4:6,
3;6 abtreten, dann aber hatte er ſich auf das
Spiel Denkers eingeſtellt und holte ſich
ruhig und durch gute VBallkontrolle einen

3:6-, 6:4, 6:4-, 6:3-Sieg, vhne ein techniſch
großes Spiel geliefert zu haben.
Der Davispokalkampf zwiſchen Deutſch

land und der Tſchechoſ.lowakei endete
alſo mit einem deutſchen 4rlSiege; Anſere
Mannſchaft reiſte noch am Sonntagabend nach

London h
ilcen gchlug Nößſein

Jm Kampf um den Bonnardle-Pokal,
der bei den Berufsſpielern dem Davispokal der
Amateure entſpricht, ſtanden ſich am Sonntag
auf dem RotWeiß-Platz in Köln die
Mannſchaften von Deutſchland und USA.
gegenüber. Die Amerikaner ſiegten wie er
wartet mit 4:.1-Punkten. Nüßlein traf auf
einen Tilden, dem alles gelang, zwar den
erſten Satz 3:6 abgeben mußte, dann aber
ſeinen 3:6-2, 6:3-, 6:9, 6:2-Sieg ſicherſtellte.
Stoefen fertigte Goritſchnig 6:4, 6:2,
6:3. ab und Tilden-Stoefen gewannen
32 per gegen Nüßlein-Eppler 6:3, 6:2,

:6, 6:3.
Tilden ſchlug den Hamburger Goritſchnig

mit 6:.1, 6:2, 6:9.

Unsere Handboller begeisfern
Jm Rahmen der machtvollen Kundgebung

„Die Tagung der Erziehung die
vom deutſchen Turnverband der Tſchechoſlo
wakei in Auſſig aufgezogen wurde, und am
Sonntag mit dem „Tag er Mann
ſchaft einen Höhepunkt hatte, ſtellte ſich eine
deutſche Handhall-Auswahlmannſchaft in Auſſig
30 000 Zuſchauern vor. Die Gäſte
ſtürmiſch begrüßt und ſiegten nach einem die
Ihrer begeiſternden Werbeſpiel mit 20:3

oren.

wurden

7wei Träger des geben Frikofs
Der cleutsche Spitzontoſror baufz jefzt auf dem 15. Platz

Mit friſchen Kräften gingen die Fahrer
der Tourde France geſtern auf die zehnte
Etappe von Digne nach Nizza (251 Kilo
meter). Der Rühetag in Digne war von
allen Teilnehmern worden,um m ſelbſt und die aſchinen wieder in
Schuß zu bringen. Um 8.30 Ahr ſtellten ſich die
noch im Rennen verbliebenen 62 Fahrer zum
Start, wobei zwei Fahrer das gelbe Trikot
des Geſamtſiegers tragen durften.

Bei der Ankunft in Digne wurde zuerſt
der Einzelfahrer Vicini als Sieger bekannt-
gegeben. Doch mußte das Ergebnis ſpäter be
richtigt werden und S. Maes ſtand als
Spitzenreiter im Geſamtklaſſement feſt. Um
eine unnötige Härte zu vermeiden, entſchied
die Rennleitung, auf die folgende Etappe zwei
Träger des gelben Trikots zu ſchicken, und
zwar Maes und Vicini.

Von Digne aus ging die Fahrt über die
ſchöne Riviera nach Nizza (106 Kilo
meter) und von dort aus über die berüchtigte
„La Turbie Strecke Die Straßen
von Nizza ſtellten an die Fahrer große An
forderungen, Nur die beſten Kletterer hielten
bei dem von dem Belgier Verwaecke und
dem Franzoſen Puppo vorgelegten Tempo
durch.

Der mit 30 Jahren älteſte Mannſchafts
fahrer der Belgier ſchüttelte auf den letzten
Kilometern auch noch den Franzoſen ab und
gewann ſicher 8:29:19 Stunden vor Puppo

in 8:29:55, Ezguerra (Spanien) in 8:29:55
und einer größeren Gruppe, von der Bartali
(Jtalien) in 8:31:05 als Spurtſieger vor
Vicini, Lapebie, Galateoni, Canardo, Gallien,
Laurent, Viſſers und Diſſaux hervorging.

Auf den 14. Platz kam Lowie in 8:31:30,
und 15. wurde Romanitti in 8:31:59. Erſt mit
Abſtand folgte der erſte deutſche Fahrer. Geyer
konnte ſich auf dem 28. Platz in 8:36:55 und
Thierbach in 8:39:32 als 38. einſchreiben laſſen.

Auf dem erſten Teil der Strecke bis
Niz za war das geſamte Feld beiſammen und
auch die deutſchen Fahrer hatten Anſchluß an
die Spitze. Bald riß aber das Feld aus
einander und nur vier Fahrer bildeten die
Spitze. Bei der nächſten Abfahrt gewann der
Jtaliener Bartali in tollkühner Fahrt
30 Sekunden Vorſprung, doch wurde er bei der
nächſten Steigung eingeholt.

Sieben Fahrer erklommen die „La-Tou r-
bie Strecke gemeinſam, dann aber ging es
wieder in raſende Abfahrt. Lapebie nahm die
Kurven faſt ohne zu bremſen. Geyer und
Thierbach kamen erſt mit großem Abſtand
ein, und auch Bautz konnte das Tempo nicht
mithalten, ſo daß er in der Geſamtwertung
auf den 15. Platz zurückfiel.

Der Belgier Maes behauptete in 68:00:37
weiterhin das gelbe Trikot vor Vicini
68:01:12, Lapebie 68:01:39, Viſſers
68:02:20, Bartali 68:10:57 und auf den
15. Platz fiel Bautz mit 68:49:20 zurück.

Unsere Schwimmer in Olympidform
Deutschlandl ſchlägt Ungarn 23:21 platfh unch Arendt schvammen

zwei neue cdeufsche Bestlefstfungen

Nach Jahren vergeblichen Bemühens, durch
einen Länderkampfſteg über Ungarn die
Vormachtſtellung der deutſchen Schwimmer in

Europa zu beweiſen iſt es an Sonntag im
Berliner Olymptaſtadion vor faſt
10 000 Zuſchauern geglückt, die an und für ſich
lange bekannte Tatſache durch einen zahlen
mäßigen Sieg von 23:21. Punkten zu unter
ſtreichen. Nur dadurch, daß die Mannſchafts
wettbewerbe Waſſerball und Kraul-
ſtaffel mit 6:2 Punkten für Sieger und
Beſiegte gewertet werden, war es bisher in
den letzten Treffen nicht möglich, die Angarn
zu ſchkagen, obwohl wir 1934 in Magdeburg
und 1935 in Budapeſt mehr Wettbewerbe
als die Magyaren gewannen.

Entſcheidend für den dritten deutſchen Sieg
über die Angarn wurde der Ausgang des
400MeterKraulſchwimmens, das der Ber
liner Werner Plath in neuer Rekordzeit von
4:53,2 überlegen gegen den Angarn Grof
gewann. während wir in den letzten Kämpfen
dieſen Wettbewerb immer verloren hatten.

Den Auftakt des zweiten Länderkampftages,
der durch Regen hinausgeſchoben werden
mußte, bildete das 100-Meter-Kraulſchwimmen.
Hier gab es ein erneutes Zuſammentreffen der
beiden ſchnellſten Schwimmer Europas.
Olympiaſieger Cſik hatte erſt vor wenigen
Wochen in Budapeſt noch den deutſchen Meiſter
Hellmuth Fiſcher knapp ſchlagen können.
Diesmal kam es anders. Vom Start weg
lagen Cſik und Fiſcher gleich. Fiſcher
wandte ſogar zuerſt, doch holte der Ungar den
Vorſprung wieder ein. Unter dem Jubel der
Zuſchauer ſpurteten beide Kopf an Kopf
liegend dem Ziele zu. Nach langen Berech
nungen und Vergleichen ergab die Siegerver
kündung 1. Ferenc Eſik 59,0 Sek., 2. Fiſcher
59,3 Sekunden. Ausſchlaggebend muß der
ſchnelle Anſchlag des Ungarn geweſen ſein.

Plath ſchwamm deutschen Rekorcò

ZJnrmmer ſchneller wurde der junge deutſche
Meiſter Werner Plath. Hatte er bereits
am Vortage (die MNZ. berichtete bereits über
die Sonnabendkämpfe in ihrer Sonntag
ausgabe) in der Staffel gegen Cſik ſein
großes Können gezeigt, ſo bewies er am
Sonntag, daß er über 400 Meter Kraul zur

Zeit Europas ſchnellſter Schwimmer iſt Jn
neuer Rekordzeit von 4:53,2 gewann er ganüberlegen gegen Edmund Grof, der anf

der lehten Bahn ſtarb und 5:03,2 benötigte.
Plaths Zwiſchenzeiten waren 106,8 und
2218.Seine große Beſtändigkeit ſtellte auch der
deutſche Meiſter Arendt über 1500 Meter
unter Beweis. War an ſeinem Sieg auch nicht
zu zweifeln, ſo überraſchte er doch mit einer
großartigen Leiſtung. Von Start weg lag er
in Front. Für die 200 Meter benötigte er
nur 2:26, die 400 Meter durchſchwamm er in
5:03,8, bei 800 Meter hatte er den von ihm
gehaltenen Rekord von 10:33,8 auf 10:26,8
verbeſſert. Bei 1200 Metern lag er bereits
100. Meter vor dem Ungarn Lengyel und
am Ziel hatte er mit 19:50.7 ſeinen bei der
Olympiade aufgeſtellten 1500-MeterRekord auf
19:56,1 beträchtlich unterboten. Für Lengyel
wurden 22:01,5 geſtoppt.

Das Turmſpringen brachte den zweiten
deutſchen Sieg und ausgezeichnete Leiſtungen
des Dresdners Ehrhardt Weiß, der mit
117,49 Punkten klar vor Hid vegi (Angarn)
blieb, der beſſer ſprang als am Vortage und
107,57 Punkte erhielt. So hatte Deutſch
land das von den neun Olympiſchen Wett-
bewerben allein ſechs gewann, mit 23:21 Punk
ten einen verhältnismäßig zwar knappen, im
Verlauf der einzelnen Rennen aber eindrücks
vollen Sieg erkämpft, dem am 23. und 24. Juli
in London ein weiterer Erfolg über England
folgen möge.

Wie am Vortage gab es auch am Sonntag
wieder ein erſtklaſſiges Rahmenprogramm.
Das 200Meter-Kraulſchwimmen der Frauen
ließ ſich Trude Wollſchläger (Duisburg)
in 3:066 nicht nehmen. Zweite wurde die für
Jnge Sörenſen am Start erſchienene Val
borg Chriſtenſen (Kopenhagen) in 3-11,4.

Jn der 300MeterLagenſtaffel gab es durch
Kopenhagen einen däniſchen Sieg. Die Mann
ſchaft Brunſtröm, Chriſtenſen, Kraft ſiegte in
3:58,4 vor Berlin mit 4:09 und Budapeſt mit
4:16,9 Minuten.

Den Abſchluß des Länderkampfes Deutſch
land Ungarn bildete das Waſſerball
ſpiel der ungariſchen Nationalmannſchaft und
der Berliner Städteſieben. Wie nicht anders
zu erwarten war, ſiegten die Magyaren
5:0, 3:0 recht eindeutig. Die Tore ſchoſſen
Brandy (2) und Nemeth (3).

Sfourmvogel gewonn noch Protfesf

Das ſehr ſchlechte Wetter konnte dem Be
ſuch der Rennen in Hoppegarten am Sonntag
keinen Abbruch tun. Das ſportlich ſehr wert
volle Programm hatte viele Tauſende nach der
ſchönen Bahn des Anion-Clubs gelockt.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtanden
die „Großen“ unſerer Derbyjahrgänge mit
den älteren erfolgreichen Pferden im Er
innerungspokal, der den früheren Preis von
Berlin abgelöſt hat. Gegen die in vielen
Schlachten erprobten Sturmvogel und
Wahnfried nahmen der Unionſieger
Blaſius, Blinzen und Landmädel
den Kampf auf.

Mit dem Start ſetzte ſich Blaſius vor
Wahnfried, Landmädel, Sturmvogel und den erſt immer an letzter Stelle
liegenden Blinzen an die Spitze des Fünfer
feldes. Die recht langſame Fahrt verſchärfte
ſich erſt im Dahlwitzer Bogen.

Jn der gleichen Reihenfolge ſteuerten die
Pferde am Anberz zu, um geſchloſſen in

die Gerade einzulenken. Von außen wurde
Sturmvogel gut aufgebracht und bald er
ſchien der Derbyſieger von 1935 neben den
führenden Blaſius.

Als dann Sturmvogel auf gleicher Höhe
lag, brach Blaſius nach der Seite weg. ſtieß
mit Sturmvogel zuſammen, ſo daß der
Schlenderhaner ganz gus dem Strich kam. Die
wenigen Sekunden hatten genügt, um Bla
ſius einen Vorſprung von zwei Längen zu
verſchaffen, die ihn im Ziel von dem ganz
aus dem Rennen gekommenen Sturmvoge
trennten.

Die Rennleitung legte jedoch von ſich aus
Proteſt ein und nach längerer Verhandlung
wurde Sturmvogel der Sieg zugeſprochen
und Blaſius auf den zweiten Platz vor
Wahnfried geſtellt. Jockey Held ſagte bei

ſeiner Vernehmung aus, daß Blaſius ohne
ſein Verſchulden plötzlich geſcheut habe und
weggebrochen ſei.

Frankfurter Ruderregafto
Bruns (Merſeburg) Dritter

Höhepunkt der 46. Jnternationalen Frank«
furter Ruderregatta auf dem Main war der
erſte Senior-Achter, an dem die im großen
engliſchen Bootsrennen ſiegreich geweſene
Mannſchaft der Oxford-Aniverſität
teilnahm. Die engliſchen Studenten konnten
jedoch wider Erwarten in die Entſcheidung
nicht eingreifen. Die Frankfurter „Ger
mania“ ſiegte unangefochten mit über eine
Länge Vorſprüng gegen den Mainzer RV, der
ſeinerſeits noch die Gäſte um eine weitere
Länge zurückließ.

Jn dem Junior-Einer ſtartete Walter
Bruns von der Merſeburger RG. Wenn es
auch nicht zu einem Siege langte, ſo ſpricht
der hinter Heinz Neuberger (WSV Godes-
berg) 8:23,2 Min. und Georg Matſchke (RV
Nürnberg) 8.283 errungene dritte Platz (Zeit
8:36 Min.) doch für das Können des Merſe
burger Jungmannſtkullers.

Auch im II. Sentbr Einer fuhr Walter
Bruns ein ſchönes Rennen und belegte hier
jm. ſchärfſten Wettbewerb hinter Toni van de
Bergh (Mainzer RV) 7531,4 und Friedel
Joedt (Gießener RG 77) 7:42,3 ebenfalls einen
ehrenvollen dritten Platz in 7:49,6.

Hiernach darf man hoffen, daß Walter
Bruns den Gau Mitte bei der Deutſchen
Junioren Meiſterſchaft am 18. Juli in Ham
burg würdig vertreten wird. e

Haupffag der Hügel-Regotte
Die Jnternationale Ruderregatta auf dem

BaldenſySee bei EſſenHügel hatte auch am
Sonntag einen ausgezeichneten Beſuch aufzu
weiſen zumal auch den Flugvorführungen
große Beachtung geſchenkt wurde. Bei Fe
decktem Himmel und leichtem Gegenwind
brachten alle Rennen ſpännende Kämpfe. Der
Kölner CfW kam am Haupttag zu drei ſchönen
Erfolgen und auch Etuf Eſſen ſiegte in den
Vierer- Rennen dreimal. Der HügelAchter
fiel an Amſterdam und auch der Ruhrkampf
Achter wurde von Oxford nach dem Auslande
entführt.

Berliner RC wieder vor Kopenhagen
Regen und Sturm beherrſchten den zweite

Tag der 50. Schweriner Jubiläumsregatta auf
dem Medeweger See bei Schwerin, die unbe
ſchadet des ſchlechten Wetters in ſportlicher
Beziehung zu einem vollen Erfolg wurde. Her
vorragend ſchloß der Berliner RC ab, der im
Vierer mit Steuermann und im Achter zu
Siegen kam. Aber auch die übrigen Berliner
Vereine waren überaus erfolgreich, ſo daß faſt
ſämtliche Preiſe nach der Reichshauptſtadt ent
führt wurden.

Sitörmischer Köstenflug.
e Der Schlußtag des deutſchen Küſtenfluges
1937 brachte eine Schlechtwetterzone mit oft
nur 100 Meter Sicht und bis zu 60 Stunden-
kilometer ſtarkem Bodenwind. Unter dieſen
Umſtänden wurden die Teilnehmer nochmals
vor ſehr ſchwere Aufgaben geſtellt. Sieger des
Wettbewerbs wurde der Gruppenführer der
Gruppe 3 des NSFK., Major H. v. Bülow,
auf FW 44 mit 611 Punkten. Den zweiten
Platz belegte G. Ditt mar (Brandenburg
a. Havel) mit 604 Punkten vor O. Hoppe
Devau (598), S. Helmer- Karlsruhe (597),
D. Scherzer-Köln (596,5) und Leutnant Ken
del-Jüterbog (596,5).

Neues vom Racksporf.
leipziqer Radrennen verregnet

Die für Sonntag auf der Bahn in Leip
zig Lindengu vorgeſehenen Radrennen
fielen wegen Regen aus. Der deutſchedäniſche
Länderkampf. der Amateure und die Dauer
rennen mit den Fahrern Krewer, Lemvine,
Jfland, Stach, Alkema, Wißbröcker und Troitſch
werden nunmehr am Dienstagabend nachgeholt

Richters grober Erfolg
Der Deutſche Meiſter Albert Richter

feierte bei dem Rennen auf der Radrennbahn
zu Reims einen großen Erfolg. Jm „Großen
Preis der Republik ſiegte Albert Richter
im Endkampf mit einer halben Radlänge.
Jm Kampf der Zweiten kam Toni Metrkens
vor Michard und Gerardin zu einem Erfolg.

„Sturmvogel“ Berlin
Mannschaffsmeisfer

Auf der 94 Kilometer langen Strecke Groß
Ziethen, Mittenwalde, Teupitz, Halbe und zu
rück kam am Sonntagmorgen bei ſehr un
beſtändigem Wetter die Mannſchaftsmeiſter
ſchaft von Berlin zur Durchführung. Der Wett
bewerb, der dem Gedenken des verſtorbenen
rer des deutſchen Radfahrverbandes Franz

ggert gewidmet war, nahm den erwarteten
Ausgang.

Knapp unterlag der Titelverteidiger
Grün-Weiß Berlin gegen die Mann
ſchaft des Berliner RV'Sturmvogel,
die die Strecke in 2:21:16.3 Stunden gleich
39,1 Stundenkilometer durchfuhren, bei dein oft
ſturmartigen Gegenwind eine beachtliche
Leiſtung. Grün-Weiß kam in 2:24:41,3 an
weiter Stelle vor Gaſag (2:28:18,3) und Poſtſportverein 2:28:55,3 ein.

Meisterschoff
im Mannschoffsringen

Die erſte Begegnung in der Vorſchlußrunde
um die Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen konnte der RSV Siegfried (Lüd
wigshafen). gegen den Titelverteidiger AC
Hörde 04 mit 9:6 Punkten ſiegreich geſtalten,



Käthe Krauß Fönfhampfmeisferin
Bei den Männern Möſſer im Zehnkampf in Front

Die deutſche Fünfkampfmeiſterſchaft der
Frauen wurde am Sonntag im Frankfurter
Sportfeld entſchieden. Den Titel holte ſich
Käthe Krauß Dresden mit einem Punkt
Vorſprung vor Liſa GeliusMünchen. Die
dritte Aebung des Kampfes, der Speerwurf,
hatte bereits eine weſentliche Verſchiebung
gebracht.

An die Spitze ſetzte ſich hier mit einem Wurf
von 43,41 Meter die Münchnerin Gelius
mit 214 Punkten. Die OlympiaDritte Krüger
kam auf 40,54 Meter. Die Olympia-Vierte
Eberhardt auf 39,62, während Krauß,
die nach zwei Uebungen führte, nur 29,25 Meter
bewältigte und nach dieſer Aebung im Geſamt
hinter Gelius, Buſch und Eberhardt an vierter
Stelle ſtand.

Jm Hochſprung kam dann Gelius nur auf
1,34 Meter, während Krauß und die Nord
deutſche Hagemann als Beſtleiſtung je 1,541 Me
ter erzielten. Die Entſcheidung fiel im 100-
Meter-Lauf, bei dem Krauß und Gelius
im gleichen Lauf ſtarteten. Die Dresdnerin
ſiegte erſt auf den letzten Metern in 12,1 Sek.
Gelius kam auf 12,5 Sek. Damit war der
Wettbewerb entſchieden.

Käthe Krauß ſiegte mit einem Punktvor
ſprung vor Liſa Gebius, während die
Wuppertalerin Buſch mit 333 Punkten mit
klarem Abſtand dritte wurde. Giſela
Mauermayer, die Verteidigerin des
Titels kam auf den ſechſten Platz.

Jm Zehnkampf der Männer hat der Titel
verteidiger Bonnet nach der dritten Uebung
wegen einer ihn behindernden Fußverletzung
aufgegeben. Das Feld der Zehnkämpfer
ſchrumpfte weiter dadurch zuſammen, daß eine
Reihe von Teilnehmern nach dem fünften
Kampf des Sonnabend auf eine weitere Teil
nahme verzichteten, darunter der Kölner
Weinkötzz. Jnsgeſamt traten am Sonntag
zur ſechſten Uebung noch 24 Wettkämpfer an.
Ueber 110 Meter Hürden erzielte der Oſt
preuße Hilbrecht mit 16,4 Sek. die beſte Zeit,
aber dicht gefolgt von dem in der Geſamt-
wertung führenden Müller, der 16,5 Sek. er
reichte. Auch im Diskuswüurf war Hilbrecht
mit 43,47 Meter der beſte. Hier kam Müller
nur auf 32,89 Meter.

Den hartnäckigen Kampf ſetzten Hilb recht
und Müller im Stabhochſprung fort, wo
beide je eine Höhe von 3,30 Metern über
ſprangen. Die Entſcheidung fiel dann im
Speerwurf, wo Müller mit 61,62 Meter ſeinen
Vorſprung in der Führung wieder vergrößerte.
Müller lief weiterhin im abſchließenden 1500-
Meter-Lauf mit 4:46 Minuten die beſte Zeit
heraus, ſo daß er zum Schluß mit 6991 Punkten
noch überlegener Sieger vor Hilbrecht mit
6737 Punkten und Gehmert, Berlin mit
6255 Punkten wurde.

Eintracht und SCC Sfaffelmeisfer
Zu den Hauptkämpfen am Nachmittag hatte

ſich der Beſuch verſtärkt. Nach ſehr ſchönem
Kampf gewann Eintracht Frankfurt
die 4100-Meter-Staffel und verteidigte da
durch den Meiſtertitel erfolgreich Metzner
holte auf der vierten Bahn bereits die
Kurvenvorgabe der Mannheimer Poſtſportler
auf. Welſcher brachte die Adlerträger an
die Spitze und nach gutem Wechſel mit Horn
berger führten die Mainſtädter vor den auf
der dritten Bahn laufenden Stuttgarter
Kickers. Doch der letzte mäßige Wechſel mit
Geerling brachte die Württemberger auf
gute ſieben Meter heran.

Borchmeyer lief die letzten 100 Meter
ein glanzvolles Rennen und lag im Ziel mit
42,6 Sek. hinter dem vor ihm liegenden
Schlußmann nur noch Meter zurück. Die
Berliner Turnerſchaft beſetzte den 3. Platz
vor dem Poſt-SV Mannheim, dem DSC
Saarbrücken und dem Hamburger SV.

Die 4X100 Meter der Frauen gewann der
SC Charlottenburg nach einem präch
tigen Rennen in der Zeit von 48,9 Sek., wo
mit er nur eine Zehntelſekunde hinter der
deutſchen Beſtleiſtung zurückblieb. Ein präch-
tiger Lauf der Meiſterin Käthe Krauß
brachte den Dresdner SC an die zweite Stelle
vor Jahn (München), Eintracht (Frankfurt)
und ASV (Köln), wärend die zweite Staffel
der Charlottenburger wegen Ueberſchreitens
der Wechſelmarke diſtanziert werden mußte.

Jn den beiden weiteren Staffeln vertei
digten die alten Meiſter ihre Titel erfolgreich.
Ueber Amal 1500 Meter kam der KTV
Wittenberg in 16:16 Minuten zu dem er
warteten Siege vor dem TSV 1860 Mün-
chen und dem SV 98 Darmſtadt. Schön
rock brachte die Meiſterſtaffel in Front, nach
dem dritten Wechſel zog jedoch der Münchener
Lang vor Mertens an die Spitze. Die
Schlüßleute Max Syring und Ritter
blieben bis zur letzten Runde zuſammen, dann
ſtieß Syring mit raumgreifenden Schritten vor
und ſiegte noch mit rund 20 Meter Vorſprung.

Den aufregendſten und ſchönſten Verlauf
nahm die A4mal100-MeterStaffel, die die
Stuttgarter Kickers in 3:19 Minuten vor den
im token Rennen einkommenden Mannſchaften
von Allignz Berlin und SC Char-lottenburg (je 3:20) gewannen.

Auf der erſten Strecke führten die Kölner
vor dem SCC. HSV und Allianz. Erſt nach
dem dritten Wechſel tauchten die Kickers an
dritter Stelle auf. Linhoff hatte in dieſem
Abſchnitt das ſchwarze C vor dem ASV Köln
an die Spitze gebracht. Nach herrlichem Lauf
überholte der letzte Kickers-Mann zunächſt den

Kölner Nettbrock und kämpfte auf den
letzten 50 Metern noch den Charlottenburger
Schlußmann nieder.

Ergebniſſe:
Fünfkampf: 1. Käthe Krauß (Dresden) 852 Punkte

2. Liſa Gelius (München) 351 Punkte; 3. Buſch (Wupper
tal) 333 Punkte; 4. Eberhardt (Eislingen) 328 Punkte;

Goeppner (Danzig) 306 Punkte; 6. Mauermayer
(München) 301 Punkte.

Zehnkampf: 1. Müller (Gifhorn) 6991 Punkte
(100 Meter 11,8 Sekunden, Weitſprung 7,22 Meter,
Kugelſtoßen 12,50 Meter, Hochſprung 1,65 Meter,
400 Meter 51,5 Sek.; 110 Meter Hürden 16,5 Sek.; Dis
kuswurf 32,89 Meter, Stabhochſprung 3,30 Meter, Speer
wurf 61,62 Meter, 155 Meter 4:46 Min. 2. Hilbrecht
(Königsberg) 6737 Punkte; 3. Gehmert (Berlin) 6255
Punkte; 4. Schepe (Berlin) 61389 Punkte; 5. Groß
Fengles (Hamborn) 6119 Punkte; 6. Herbel (Ludwigs
hafen) 5779 Punkte.

4mal 100 Meter, Männer: 1. Eintracht Frankfurt
(Metzner, Welſcher, Hornberger, Geerling) 42,6 Sek.; 2.
Stuttgarter Kickers (Koch, Robens, Sumſer, Borchmeher)
42,8 Sek. 3. Berliner Turnerſchaft (Becker, Löbe, Fiſcher,
Körber) 43,1 Sek.; 4. Poſtſportverein Mannheim 43,8 Sek.

4mal 100 Meter. Frauen: 1. SC Charlottenburg
(Müller, Dörrfeldt, Albus, Bieß) 48,9 Sek.; 2. Dresdner
SC (Tobe, Kanditt, Krüger, Krauß) 49,1; 3. Jahn
München (Sedlmeier, Gelius, Haag, Hummer) 409,2 Sek.;
4. Eintracht Frankfurt 50,4 Sek.

A4mal 400 Meter: 1. Stuttgarter Kickers (Krahmer,
Sumſer, Tripps, Robens) 3:19 Min. 2. Allianz Berlin
und SC Charlottenburg 3:20 Min. 4. ASV Köln 3:20,6;

Hamburger Sportverein' 3:21,8.
4mal 1500 Meter: 1. KTV Wittenberg (Schönrock,

Mertens, Becker, Syring) 16:16 Min. 2. TSV 1860

Mänchen 16:18,4 Min. J. S s Darmſtadt 160:28,5 Min. 7
4. Hamburger AthletikKlub 16:37,4 Min.

Die von den Junioren bei ihren Reichs
wettkämpfen erzielten Leiſtungen müſſen zum
Teil als ganz ausgezeichnet angeſehen werden.
So gingen über 100 Meter die erſten faſt in
Linie in elf Sekunden durchs Ziel, unter ihnen
auch Wieland (VfL Halle 96). Jm
800-Meter-Lauf blieben vier Teilnehmer unter
zwei Minuten. Der beſte Kurzſtreckenläufer
war der Saarbrückener Velter.

Ergebniſſe:
200 Meter: 1. Velter (Saarbrücken) 22,2 Sek.; 2.

Horn (Hamburg) 22,9 Sek.; 8. Gandenberger (München)
22,9 Sel.

400 Meter: 1. Müller (Saarbrücken) 50,2 Sek.;
2. Arends (Braunſchweig) 50,8 Sek.; 83. Jutzler (Stutt
gart) 51,3 Sek.

800 Meter: 1. Zehnter (Kaſſel) 1:56,7 Min. 9.
Mackowiak (Dortmund) 1:57,9; 3. Rath (Stralſund) 1:58,1.

100 Meter: 1. Velter (Saarbrücken) 11,0 Sek.; 2.
Ganzer (Hamburg) 11,0; 3. Wieland (VfL Halle 96)
11,0 Sek.

200 Meter Hürden: 1. Hüber (Frankfurt) 26,6 Sek.;
2. Weng (Stuttgart) 26,9 Sek.; 3. Velter (Saarbrücken)
27,2 Sek.

3000 Meter: 1. Friedrichs (Wilhelmshaven) 8:44,8
Min. 2. Eberle (München) 8:49,0 Min. 3. Adams
(Oberhauſen) 9:11 Min.

Hochſprung: 1. Glötzner (Weiden) 1,80 Meter: 2.
Preißecker (Göppingen) 1,80 Meter; 3. Nied (Frankfurt)
1,60 Meter.

Weitſprung: 1. Freiberg (Breslau) 6,66 Meter; 2.
Kurtius (Augsburg) 6,59 Meter; 3. Rapp (Stuttgart)
6,46 Meter.

Diskuswerfen: 1. Hermann (Frankfurt) 39,33 Meter;
2. Mach (Berlin) 38,78 Meter; 3. Beyer (Hamburg)
38,63 Meter.

Nor zwei Tifel worden vergeben
Die Sommer-Gauspielmeisterschaften in Magdeburg abgebrochen

Drahtbericht unseres Magdeburger s.-Mitarbeiters
Die Sommer-Gauſpielmeiſterſchaften, die der

DRL Gau Mitte am Wochenende auf der
Platzanlage des MTV Magdeburg erneut
zur Entſcheidung bringen wollte, ſtanden unter
einem unglücklichen Stern. AUnaufhörlicher
Regen zwang ſchon am Sonntagvormittag
gegen zehn Uhr zum Abbruch der Titelkämpfe
und ſo ſollen die letzten Entſcheidungen ſpäter
fallen, wobei als Austragungsort Weimar
feſtgeſetzt wurde. Von den acht Meiſtertiteln
im Fauſtball, Schlagball, Korbball, Trommel-
ball und Ringtennis konnten lediglich zwei
vergeben werden, und ſo warten die übrigen
noch auf ihre neuen Träger.

r

Die Meiſterſchaft im Schlagball konnte noch
zur Entſcheidung gebracht werden, und zwar
wiederholte die Turnerſchaft Greiz hier ihren
Vorjahresſieg mit einem 63:38 über den T V
Jahn Roßlau. Der zweite Titel wurde
kampflos vergeben, und zwar kamen die Frauen
des MTV Erfurt ohne Kampf zum
Gaumeiſtertitel. Jm Korbball war die Turn
gemeinde Heiligenſtadt nicht nach Magdeburg
gekommen.

Beim Fauſtball iſt die Entſcheidung um die
Meiſterſchaft, die in vier Gruppen zur Durch
führung gebracht wird, noch nicht gefallen.
Jn der Gruppe A iſt die Frage um die
Meiſterſchaft zwiſchen dem MTV Zerbſt und
dem MTV Eisleben offen geblieben, während
in der Gruppe B der MTV Erfurt an der
Spitze liegt.

Völlig ungeklärt iſt die Lage in der Gruppe
C, wo die Turngemeinde Mühlhauſen und
die Turnerſchaft Greiz und der Männerturn
verein Stendal-Röxe noch mit gleichen Aus
ſichten im Rennen liegen. Dagegen wurde der
TV Apolda in der Gruppe D einwandfreier
Sieger. Man kann wohl erwarten, daß die
Meiſterſchaft im Fauſtball zu einer Ausein
anderſetzung zwiſchen dem TV Apolda und dem
MTV Zerbſt wird.

Bei den Fauſtballſpielern über33 Jahre, ſetzten ſich als Staffelbeſte bisher der

TV Frankenhauſen und der Titelverteidiger
TV 61 Suhl durch. Am ungeklärteſten iſt die
Lage bei den Fauſtballern über 40 Jahre. Der
MTV Erfurt, der den Titel zu verteidigen
hat, iſt durch die bisherigen Siege indeſſen auf
dem allerbeſten Wege erneut zur Meiſterſchaft
zu kommen, da er bisher ohne Niederlage iſt.

Die Fauſtballſpiele der Frauen brachten
ſehr gute Leiſtungen. Geſtern wurden die
beiden Gruppenſieger feſtgeſtellt, und zwar
ſiegte in der erſten Gruppe TV Deſſau vor
dem MTV Eisleben und dem TV Franken
hauſen, während in der zweiten Gruppe der
TV 61 Lobeda vor dem KTV Gera und
dem MTV Oſterburg die Oberhand behielt.
Die Entſcheidung wird alſo zwiſchen dem TV
61 Deſſau und dem TV Lobeda fallen.

w

Jm. Korbballſpiel kann man als
Gaumeiſter wohl die Arbeitsgemeinſchaft
Reichsbahn Polizei Bernburg erwarten, die
überlegen mit 89:51 über dem TV Jahn 77
Magdeburg Sieger blieben. Die Magdeburger
ſchlugen zwar den TV 61 Torgau mit 67:66,
aber ſie werden kaum den Bernburgern die
Meiſterſchaft ſtreitig machen können.

Ergebniſſe:

Fauſtball, Männer, Meiſterklaſſe, Gruppe A: M
Eisleben MTV Thale 35:25, MTV Zerbſt
Thale 36:18, MTV Eisleben MTV Vater Jahn G
40:28, MTV Thale MTV Vater Jahn Greiz 35:37.

Gruppe B: TV 61 Suhl M2TV Erfurt 17:28.
Gruppe Turngemeinde Mühlhauſen Turner-

ſchaft Greiz 30:37, MTV Stendal Röxe Turnerſchaft
Greiz 13:10, abgebrochen.

Gruppe D: SV Elektron- Griesheim Bitterfeld gegen
TV Apolda 21:30 (11:21).

Aeltere, über 33 Jahre: Gruppe A: TV Herzberg
gegen MTV Vater Jahn Greisz 23:52, TV Herzsberg
gegen TV Lobeda 11:48.

Gruppe B: TV 61 Suhl TV 45 Delitzſch 54:13.
Gruppe TV Frankenhauſen MTV Alten

burg 28:14..
Ueber 40 Jahre: TV Apolda MTV Vater Jahn

Greiz 25:32.
Frauen, Gruppe B: KTV Gera MTV Oſterburg

49:17, TV Lobeda MTV Oſterburg 52:19.

Rechenkönstler entscheiden
Aber die Abstiegsfrage in der Tennis-Gauſigo ist noch ungeklärt

Die Frage, welcher Verein neben dem
ATE Halke noch aus der Tennis-Gauliga
abſteigen wird, ob Schwarz-Weiß
Magdeburg 1. oder TC Weimar 1.,
konnte geſtern infolge der ſchlechten Witterung
nicht endgültig geklärt werden. Es wurde
lediglich die Begegnung zwiſchen der Magde
burger und Weimarer Mannſchaft zu
Ende geführt, während das Spiel THC
Halle 1. gegen TC Weimar 1. abge
brochen werden mußte und noch einmal aus
zutragen iſt.

Wie vorausgeſagt, nahm das Wettſpiel
zwiſchen Schwarz-Weiß und TC Weimar einen
äußerſt knappen Ausgang, und zwar zugunſten
der Magdeburger mit 8:7 Punkten. Es
werde auf beiden Seiten erbittert um den
Sieg gekämpft, und oft entſchied erſt ein dritter
Satz den Kampf.

Beſonders hervorzuheben iſt der glatte
6:0, 6:1-Erfolg von Kühl (Magdeburg) über
den thüringiſchen Spitzenſpieler Dr. Huſchke.
Kühl befand ſich in prächtiger Form und ließ
ſeinem Gegner keine Chance. Held (Magde-
burg) mußte dagegen ſchwer kämpfen, um
v. Wangenheim (Weimar) 7:5, 7:9, 7:5
zu ſchlagen. Den Siegpunkt für Magde
burg errangen Frl. Grude und Frl. Rehn
im Frauenſpiel mit 3:6, 6:1, 9:7.

Von der Begegnung THC 1. gegen TC
Weimar 1. gelangten nur fünf Einzelſpiele
zur Austragung. Recht erfreulich iſt der Sieg
des Hallenſers Roeckner über Dr. Huſchke,
der gegen den in guter Form ſpielenden Geg-
ner nicht aufkommen konnte und glatt 3:6, 2:6
verlor. Die anderen vier Spiele gingen für
den THC verloren, da in dieſem Verein Er
ſatzſpieler antreten mußten.

Jn der Abſtiegsfrage hat ſich nun folgende
Situation ergeben: Gewinnt der T Weimar
das nächſte Wettſpiel gegen TH C dann
ſteigt Schwarz-Weiß Magdeburg ab.

Ergebniſſe: Schwarz-Weiß Magdeburg T Weimar
Männer-Einzel: Kühl Magdeburg zuerſt genannt)

gegen Dr. Huſchke 6:0, 6:1; Held v. Wa heim 7:5
7:9, 7:5; Lehrling Grobe 6:1, 8:6; Schneider gegen
Seidler 0:6, 0:6; Hrabowſki Liebmann 0:6, 3:6; Dr
Ebermann Ockert 1:6, 6:2, 2:6.

Frauen-Einzel: Nienhaber Stahl 1:6 0:6; Cranns
dorf v. Heſſe 4 :6; Rabowſki Stahl 8:6, 7:5;
Andreas Fritz 6:2, 6:3.

Männer-Doppel: Schneider-Hrabowſki Dr. Huſchke
Ockert 3:6, 4:6; HeldDr. Ebermann Seidler-Liebmann
3:6, 6:3, 3:6.

Gemiſchtes Doppel: Frl. Grude-Kühl Frl.
Grobe 6:0, 6:0; Frl. Rehm- Lehrling Frl
v. Wangenheim 1:6, 6:1, 6:4.

Frauen Doppel: Frl. GrudeFrl. Rehn Frl. Stahl
Fr. Fritz 3:6, 6:1, 9:7.

v. Heſſe

THC 1. TC Weimar 1.
Männer-Einzel (Halle zuerſt genannt): Roeckner

degen Dr. Huſchke 6:8, 5:27 Blum Dckerk Fa, r
Wünſche Liebmann 1:6, 5:7.

Frauen Einzel: Frl. Schmidt Frl. v. Hefe 120,
0:6; Frl. Kluge Frl. Stahl 6:8, 226.

Ebenfalls nicht zu Ende geführt wurden die
Aufſtiegsſpiele zwiſchen THC Halle 2., Rot
Weiß Erfurt 1. und Germania Jahn Magde
burg 1. Trotzdem wurden durch eine beſondere
Punktverrechnung die beiden letzteren Vereine
als neue Gauligavereine ermittelt und zwar
derart, daß die Erfurter und Magde-burger ſich gegenſeitig ſoviel Punkte ſchenk-
ten daß jeder Verein mindeſtens acht
Pluspunkte in einem Turnier zu verzeichnen
hatte. Dadurch kam die zweite Mannſchaft des
THC um ihre noch vorhandenen Chancen im
Spiel gegen Germania Jahn. Ob dieſe Art
der Ermittlung des Aufſteigenden die richtige
iſt, wagen wir zu bezweifeln.

Auch dieſe Spiele nahmen einen recht in
tereſſanten Verlauf, da es immerhin um den
Aufſtieg ging. Ein hervorragendes Spiel
lieferten ſich die Spitzenſpieler von Ger
mania Jahn Magdeburg und Rot
Weiß Erfurt, Dänicke und Dr. Paetzold,
das erſterer nach drei Sätzen mit 7:9, 10:8, 6:3
für ſich entſchied. Vom THC Halle waren im
Männer-Einzelſpiel gegen die Magdeburger
Dr. Kluge, Dr. Mechel und Klaehn und im
FrauenEinzel Frl. Zander erfolgreich. Die
Doppelſpiele konnten zum größten Teil nicht
ausgetragen werden. Gegen Erfurt gewannen
lediglich Klaehn und Dr. Falk ihre Einzelſpiele.

THC 2. Rot-Weiß Erfurt 2:9

Mechel

Klaehn W
Frauen--Einzel:

Frl. Ziſſel Frl.
Wexel 0:6, 0:6, Frl

Frauen Doppel: Fr. JakiſchFrl. Ziſſel Fr. Ledig
Frl. Wexel 0:6, 1:6.

THC 2. Germania Jahn Magdeburg 1. 427
Männer-Einzel: icke 4:6, 2:6; Kluge

gegen Prinzler 6:4, 6 W iſch 6:3, 6:1;
Fiſcher Timpelan 3:
Dr. Falk Dr. Rump 1:6

Frauen-Einzel:
Frl. Diſſel FSchulze 1:6, 2:6, Frl. Zander Fr. 927

Frauen-Doppel: Frl. Zander- Fr.
RiebelFrl. Stein 0:6, 0:6.

RotWeiß Erfurt 1. Germania Jahn Magdeburg 1. 728

g
6:1

4:6, 5
0:6, 3:6.

Frauen-Einzel: Fr. L 6:1;Frl. Seeber Frl. S Frl.Schulze 5:7, 6:2, 4:6; 6:4.
MännerDoppel: Paetz

6:2, 6:2; Brembach-Füße S
nzlerPlath

haperWürdiſch 8:6, 3:6, 5:7.

Polizeisportlest in Erfurt
Die halliſchen Poliziſten erfolgreich

Kein allzu freundliches Wetter begleitete
die Kämpfe des Erfurter Polizeiſportfeſtes,
die mit den Fauſtballſpielen und einem Teil
der leichtathletiſchen Wettbewerbe in der Mittel
deutſchen Kampfbahn, ſowie den Schießwett-
bewerben auf den Schießſtänden des Reichs
bahnTurn und Sportvereins und des Poſt
SV Erfurt fortgeſetzt wurden.

Jn den leichtathletiſchen Wettbewerben
fielen im 3000-Meter-Lauf der Altersklaſſe 2
und 3, ſowie im Kugelſtoßen, Weitſprung und
Handgranatenwerfen ſämtlicher Altersklaſſen
die Entſcheidungen Die relativ beſten Leiſtun
gen waren im Weitſprung und im Hand
granatenweitwerfen zu verzeichnen.

Grämer Polizei Erfurt ſiegte im
Weitſprung der Altersklaſſe 1 mit 6,56 Meter
und Böttcher Polizei Magdeburg kam im
Handgranatenweitwurf auf 73 Meter.

Halliſche Sieger gab es im 3000-Meter-
Lauf der Altersklaſſe 2 durch Pier (Polizei
Halle) mit 10:06 vor Zingel (Polizei Halle)
mit 10:12,9; außerdem im Kugelſtoßen der
Altersklaſſe 3 durch Kaiſer (Polizei Halle)
mit 9,78 Meter.

Jm Weitſprung belegte in der Altersklaſſe 1
Koth (Polizei Halle) mit 6,16 Meter den
dritten Platz. Aurich (Polizei Halle) blieb
in der Altersklaſſe 3 mit 5,35 Meter Zweiter.

Unaufhörlich regnete es am Sonntag, dem
dritten Tag, aber dennoch wurden ſämtliche
Wettbewerbe zu Ende geführt. Bereits am
Vormittag waren die Entſcheidungen im Fauſt-
ball, Schießen und im Gepäckmarſch gefallen.
Jm Fauſtball erwieſen ſich wie erwartet
wurde die Mannſchaften der Feuerlöſch
polizei Erfurt und Halle als die ſpiel-
ſtärkſten Teilnehmer. Erfurt kam zum Siege
vor Halle. Den Mannſchaftskampf im Schießen
gewann die 57. SS.Standarte ZellaMehlis
mit 597 Ringen vor der Schutzpolizei
Halle (585). Beſter Einzelſchütze war Rack
witz (Polizei Halle) mit 162 Ringen, der auch
mit 321 Ringen die beſte Tagesleiſtung er-
zielt hatte.

Der 25-Kilometer- Gepäckmarſch brachte in
der Altersklaſſe 1 der Meiſtermannſchaft der
Polizei Erfurt in 3:11,3 Stunden den Sieg,
während in der Altersklaſſe 3 die zweite Mann
ſchaft der Polizei Nordhauſen vor deren erſten
Einheit das Ziel erreichte.

Am Nachmittag gab es die beſte Leiſtung
im 100-Meter-Lauf der Altersklaſſe 1. Grämer
(Polizei Erfurt) lief in der Altersklaſſe 1 mit
genau 11 Sekunden einen überlegenen Sieg
heraus. Dritter wurde Proske (Polizei
Halle) mit 11,8 Sekunden. Weitere Siege der
halliſchen Poliziſten gab es in den Staffel
wettbewerben.

Polizei Halle gewann in 45,6 Sek. die
Amal-100-Meter-Staffel der Altersklaſſe 1 und
entſchied auch die 10mal-4-Runde-Staffel mit
klarem Vorſprung vor der Polizei Magde-
burg zu ihren Gunſten.



Warum
Polizeimeisterschaffen?

Wenn am 6. Auguſt mit der Flaggenhiſſung

im Frankfurter Stadion die Deut
chen Polizeimeiſterſchaften in der

Leichtathletik beginnen, dann werden dieſe
Kämpfe nicht nur die Anteilnahme der
deutſchen Sportöffentlichkeit, ſondern vor
allem der deutſchen Polizeibeamtenſchaft
finden. Der Grund hierfür liegt in der
Tatſache, daß der Runderlaß über die
Leiſtungsprüfüngen und der Ausbau in
der Polizeiſporkbewegung für die geſamte
Polizeibeamtenſchaft in einem früher nicht ge
kannten Ausmaß für die Jdee der Leibes-
übungen intereſſiert hat.

Die im vergangenen Jahr gelegte Saat hat
den Keimprozeß überſtanden. Die Leiſtungs
prüfungen zwangen zur praktiſchen Mitarbeit
und erwieſen ſich als zweckdienliches Mittel,
das Verſtändnis für den Wert regelmäßig be
triebener Leibesübungen zu wenig und zu ver
tiefen. Nur wer ſelbſt was leiſten kann, kann
die Leiſtungen anderer gerecht beurteilen, kann
ermeſſen, welches Maß an Arbeit notwendig
iſt, um ſich durch eine beſondere Leiſtung die
Teilnahme- Berechtigung an den Meiſterſchaften
g. erkämpfen.“ Jn dieſer Weiſe äußert ſich ein

rtikel im „Deutſchen Polizeiſport“ über den
Sinn der bevorſtehenden Polizeimeiſterſchaften.

Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften waren
früher, ſo fährt das amtliche Organ fort, Sache
einer verhältnismäßig dünnen Schicht ſport
begeiſterter Offiziere und Wachtmeiſter der
Schutzpolizei. Heute ſind ſie Angelegenheit
aller deutſchen Polizeibeamten. Lag früher der
tiefere Sinn dieſer Meiſterſchaften in der
ſtarken und damals oft bekämpften Betonüng
des Reichsgedankens in der Polizei, ſo liegt
er heute in der Tatſache, daß die Deutſchen
Polizeimeiſterſchaften einen notwendigen Be
ſtandteil des Auf und Ausbauplanes für die
Geſtaltung der Leibesübungen in der deütſchen
Polizei darſtellen.

Die Erfaſſung der Polizeibeamten aller
Dienſtgrade und Altersklaſſen iſt die denkbar
größte und ſportliche Breitenarbeit und ohne
Vorbild in unſerem Vaterland. Jhr ausſchließ
liches Ziel iſt, allen Polizeibeamten die durch
die hohen Berufsforderungen bedingte körper
liche Beweglichkeit und Rüſtigkeit zu vermitteln
oder zu erhalten, mit anderen Worten: die
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Beamten und
damit der ganzen deutſchen Polizei zu heben.
Dieſes Streben nach Leiſtung iſt der Antrieb
für alles Geſchehen auf dem Gebiet der Leibes
übungen in der Polizei und damit auch der
tiefere Sinn der Deutſchen Polizeimeiſter
ſchaften.

Deutſche Polizeimeiſterſchaften werden künf
tig nur Mannſchaften und Einzelkämpfer am
Skart ſehen, die ihr Können in Ausſcheidungs
kämpfen oder bei anderen ſportlichen Wett
bewerben unter Beweis geſtellt haben. Die Zu
laſſung zu den Meiſterſchaften wird künftig von
der Erfüllung beſtimmter Mindeſtleiſtungen
abhängig gemacht. werden. Harte Kämpfe
gleichwertiger Gegner werden die begrüßens
werte Folge dieſer verſchärften Zulaſſungs
Bedingungen ſein und den Wettbewerben jene
Härte geben, die Vorausſetzung für eine ſtän
dige Leiſtungsſteigerung iſt. Die Deutſchen
Polizeimeiſterſchaften ſollen außerdem über
ihre eigentliche Zweckbeſtimmung hinaus noch
für die jungen Polizeiſportler das Sprungbrett
für die Zulaſſung zu nationalen und inter
nationalen Wettbewerben ſein.

Deufscher Kano-läncdlersieg
Bei Sturm und Regen begann am Sonntag

die Jnternationale Münchener WaſſerSport
woche auf dem Starnberger See. Mit
78 Nennungen aus verſchiedenen Staaten war
die Kanuregatta ganz vorzüglich beſetzt. Die
Wettbewerbe wurden auf der 10,8 Kilometer
langen Strecke Tutzing--Starnberg durchge
führt. Den Länderkampf gegen die Schweiz
gewannen die deutſchen Vertreter mit 20:12
Punkten.

Neben dem öſterreichiſchen OlympiaSieger
Hradetzky, der ſich den Preis des Reichs
ſportführers holte, warteten noch die Berliner
Horn-Haniſch im Zweier-Kajak mit aus
gezeichneken Leiſtungen auf. Sie ſicherten ſich
in Tagesbeſtzeit von 49:43,1 Minuten den
Ehrenpreis des Reichsminiſters Dr. Frick.

Nebelfog in der „Rhön“
Der achte Tag des internationalen Segel

flug-Wettbewerbes auf der Waſſerkuppe
brachte derart ſchlechtes Wetter, daß an einen
Start nicht zu denken war. Schon vom frühen
Morgen an herrſchten Regen und Nebel in der
Rhön, ſo daß die Sichtweite knapp 200 Meter
betrug.

Hanclbalſsieg der schlesischen SA.

Zur Vorbereitung für die rſpiele zu den NS.Kampfſpielen trugen ie
Auswahlmannſchaften der SA. ruppen
Schleſien und Heſſen in Breslkau
einen Freundſchaftskampf aus. Die Schleſter
ſiegten in Anweſenheit ihres Gruppenführer
Graf von Finckenſtein mit 12:6 (8:2)
ſicher und verdient. Die Mannſchaft wird in
der Vorentſcheidung gegen die Elf der SA.
Gruppe Sachſen einen beachtenswerten
Gegner abgeben.

Gilgen siegte in Zörich
Auf der Radrennbahn in Zürich-Orli-

kon ſtartete am Sonnabend auch der deutſche
Meiſter Erich Mettze in einem über 100 Kilo
meter führenden Dauerrennen, ohne ſich jedoch
durchſetzen zu können. Geſamtergebnis:
100 Kilometer: 1. Gilgen 1:30,01,2, 2. Paillard
125 Meter zurück, 3. Wanzenried 135 Meter
zurück. 4. Sute* 145 Meter zurück, 5. Metze
435 Meter zurück, 6. Severgnini 1650 Meter
zurück. Fliegerkämpfe: 1. Kaufmann,
2. van Egmont, 3. Rampelberg.

SAHandlboſausscheiclongskämpfe
Brigocle 38 Hoſe und Brigacle 39 Dessou in cler Entscheiclung

Bei unfreundlichem, regneriſchem Wetter
trafen ſich auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
in Halle die AuswahlHandballmannſchaften
der Brigaden 37 Wittenberg, 38 Halle,
39 Deſſau, 40 Stendal, 137 Magdeburg und
J. 138 Merſeburg. Die Spiele hatten den
Zweck, den beſten Vertreter der Gruppe Mitte
für die Berliner Sporttage der S A. zu er
mitteln. Leider konnten wegen des anhalten
den Regens am Nachmittag vorerſt nur die
Vorentſcheidungen unter Dach gebracht werden.
Bei dieſen gab es intereſſante Auseinander
ſetzungen.

Jn der erſten Begegnung wurde J. 138
Merſeburg nach überlegenem Spiel der
Brigade 38 Halle, die in ihrer neuen Zu
ſammenſetzung vor allem in der zweiten
Halbzeit ein ausgezeichnetes Spiel vor
führte, mit dem eindeutigen Ergebnis von
10:3 (3:1) ausgeſchaltet.

Jn der zweiten Paarung, Brigade 40
Stendal Brigade 137 Magde-burg, trafen zwei gleichwertige, wenn auch
ſchwächere Gegner aufeinander, die nach
wechſelnder Führung beim Stande von 5:5
kurz vor Schluß alles daranſetzten, in die wei
tere Entſcheidung zu kommen. Der ſieg
bringende Wurf gelang ſchließlich der Bri
gade Stendal, die das Treffen mit 6:5
(2:3) gewann.

Ungleich ſtärker als ihre Gegner waren in
der nächſten Paarung die Vertreter der Bri
gade 39 Deſſau gegen die SA.-Män

o

ner der Brigade- 37. „Wiittenberg.
Dem ſchnellen und manchmal geradezu glän
zenden Zuſammenſpiel der Deſſauer waren die
ſich tapfer wehrenden Wittenberger nicht
gewachſen; ſie wurden mit 11:1 (4:0) Toren
aus dem Rennen geworfen. t

Jn dieſem Kampf zeigten die Deſſauer bei
flüſſtgem Spiel neben Routine und Taktik Ent
ſchloſſenheit im Wurf. Durch ihre ſpieleriſche
Leiſtung ſchälten ſie ſich, gleich ihren Kame
raden von der Brigade 38 Halle als
erſte Anwärter auf die Vertretung der
Gruppe Mitte in Berlin heraus. Wenn
ſich die SA. Führung daher entſchloß, aus
dieſen beiden Mannſchaften eventuell die beſte
Elf herauszuſtellen, ſo entſpricht das durchaus
dem Kräfteverhältnis der Spieler.

Da infolge des unaufhörlich niedergehenden
Regens und des dadurch glatten und aufge
weichten Bodens das geplante Auswahlſpiel
zur Ermittlung der elf Spieler nicht möglich
war ein kurzer Verſuch mußte abgebrochen
werden wird dieſes Treffen am kommenden
Mittwochabend, 19 Uhr, in Deſſau auf dem
Platz der 98er ſtattfinden. Jn der endgültigen
Zuſammenſtellung wird die Brigade 38
Halle ſicherlich mit mehreren Spielern ver
treten ſein.

Jm Heß-Pokalſchießen ſſiegte in den
eſtrigen Vorkämpfen Sturm R. 1/Jäger 19e rſeburg) mit 1177 Ringen. 2. Sturm

26/12 (Delitzſch) 1091 Ringe. 3. Sturm 6/9
(Eisleben) 1085 Ringe.

Borossic Flol e in der Bezirksklcasse
Hohenleipisch wurcle bei strömencdlem Regen 3:2 (3.]) geschlagen

Boruſſia hat es geſchafft. Bei ſtrömen
dem Regen gelang es ſeiner erſten Fußball-Elf
in Hohenleipiſch mit 3:2 zu ſiegen. Durch
dieſen Sieg hat ſich Boruſſia den Aufſtieg in
die Bezirksklaſſe erkämpft. Wir beglückwünſchen
den aufſteigenden Verein zu ſeinem Erfolg.

Jdeal waren die Bodenverhältniſſe be
ſtimmt nicht, als ſich die beiden Mannſchaften
zu dem für ſie ſo wichtigen Spiel ſtellten.
Wie war denn die Gefechtslage?

Boruſſig brauchte nur noch ein Unent-
ſchieden um aufzuſteigen, während Hohen
leipiſch unbedingt gewinnen mußte, um dieſes
Ziel zu erreichen. Grund genug, daß ein
Kampf, reich an ſpannenden Momenten, ſich
entwickeln mußte. So kam es auch.

Gewiß hatten unter den möraſtigen Boden
verhältniſſen die Spielhändlungen zit keiden,
immerhin wußte das Treffen unter Berück
ſichtigung dieſer Tatſachen zu gefallen. Vor
allen Dingen durch ſeine ſportliche Note.

Die Boruſſen hatten mit ſtärkſter Mann
ſchaft ihre Reiſe angetreten und ſie hatten
gut damit getan; denn in manchem Aufſtiegs
ſpiel hatten die Hallenſer nur, das kann man
wohl ſagen, mit Hangen und Bangen ge
wonnen.

Geſtern klappte es bei ihnen und der
knappe Sieg iſt bei kritiſcher Abwägung der

Geſamtleiſtung beider Vereine durchaus als
verdient anzuſprechen.

Hohenleipiſch iſt an der letzten Hürde
geſtrauchelt. Dieſe Niederlage ſollte aber ein
Anſporn ſein für den Verein. Seine Mann
ſchaft hat gezeigt, daß auch ſie durchaus ſpiel
ſtark iſt, um in die Bezirksklaſſe aufzurücken.
Diesmal war Fortung gegen ſie. Vielleicht
iſt es im nächſten Jahre anders.

Die Boruſſen führten bereits beim Halb
zeitſtand mit 3:1. Den erſten Treffer erzielte
Möller durch Kopfball. den zweiten Schettrich
nach Täuſchung von Möller und den dritten
Sonntag. wieder nach Täuſchung von Möller.
Bei dieſem Stand nützten die Platzbeſitzer
einen Fehler des Torwächters Kapſer er
hatte den Ball prallen laſſen aus Und
ſchon hieß es 31.

Jn der zweiten Spielhälfte waren nun die
Hohenleipiſcher noch einmal ungefähr 20
Minuten vor Schluß erfolgreich obwohl auch
die Boruſſen noch einige gute Chancen hatten.

FußballBezirksklaſſe vollzählig
Nachdem die durch den Aufſtieg von Halle 96

zur Gauliga ſowie Ausſcheiden von Naum-
burg 05 und TuR Weißenfels freigewordenen
Plätze durch Wacker Halle, Boruſſia
Halle und SV Holzweißig wieder auf

k laſſe

Vom Infernationalen Segelfluqwettbewerb auf der Wasserkuppe
Der Aufmarsch der Segelflieger: an der Spifze Flugkapitän Hanna Reitsch, die
bereits am ersten Tag einen Weltrekord für Frauen mit einem 350 km längen Strecken-
kflug aufstellte, und Wolfgang Sſpäte, der

an dritter Stelle liegt
in der Gesamtwertung
Aufn. Weltbild, Zander (K.)

im Augenblick

gefüllt worden ſind, ſetzt ſich die Bezirks
Halle- Merſeburg für die neue

Meiſterſchaftsſpielzeit aus folgenden zwölf
Mannſchaften zuſammen:

Wacker Halle, Sportverein 98 Halle, Boruſſia
Halle, FC Ammendorf, VfL Merſeburg, Preußen
Merſeburg, VfL Bitterfeld, VfB Zſcherndorf,
SV Holzweißig, SchwarzGelb Weißenfels,
e Naundorf und Sportvereinigung

eitz.

Schweclens Geher siegreich
Am Sonntag wurde der deutſchſchwediſche

Geherländerkampf in Skilling mit dem 25-
Kilometer- Wettbewerb fortgeſetzt und abge
ſchloſſen. Die Schweden ſtellten durch ihren
Weltrekordmann John Mikaelſſon, der
in 2:01:16,5 Stunden einen neuen Landes
rekord aufſtellte, wiederum den Sieger. Zweiter
wurde der Leipziger Prehn in 2:06:26,2 vordem Schweden WBatlin;, der 2:06:58 be
nötigte. Die weiteren Plätze helegten Fritz
Bleiweiß (2:08:51), Borſt öm Schweden
(2:09:07) und der Deutſche Seiffert

(213-10) eDamit waren die Schweden auch in dieſem
Wettbewerb mit 13:9 Punkten beſſer und
gingen mit 29:15 Punkten als Geſamtſieger
hervor.

Ecler schlug van Klaveren K. o.
Nach ſeinen großen Siegen über Albaker

und Charlier kam der deutſche Welter
gewichtsmeiſter Guſtav Eder in Rotterdam
vor 6000 Zuſchauern, unter denen ſich auch der
von London kommende Max Schmeling
befand, zu einem neuen wichtigen Erfolg.
Ed er ſchlug den früheren Olympiaſieger un
Europameiſter Klaveren in der achten
Runde nach mehreren Niederſchlägen k. o. und
hat damit die beſten Weltergewichtler Europas
ſämtlich geſchlagen.

Bessel mann geschlagen
Die erſte Freiluftveranſtaltung der Berufs

boxer im Rahmen der Ausſtellung „Schaffen
des Volk“ in Düſſeldorf wurde zu
einem vollen Erfolg. Trotz regneriſchen und
kühlen Wetters hatten ſich 6000 Zuſchauer ein
gefunden, die durch die ſchwache Form des
deutſchen Mittelgewichtsmeiſters Beſſel
mann enttäuſcht wurden. Beſſelmann erlitt
in ſeinem Kampfe gegen den Jtaliener Fauſto
Roſſi eine verdiente Punktniederlage. Halb
ſchwergewichtsmeiſter Adolf Witt ſchlug den
Schwergewichtler Tino Catenacci (Jta
lien) ſicher nach Punkten

Streiflichter
Pſanicko zieht sich zuröck

Der bekannte tſchechoſlowakiſche Torhüter
Planicka, der ſeit vielen Jahren in der
Prager Slavia ſpielt und auch für das Spiel
Zentraleuropa gegen Mitteleuropa in Amſter
dam vorgeſehen war, auf das er aber wegen
einer Verletzung vrerzichten mußte. will ſich
vom Fußballſport zurückziehen. Planicka iſt
heute 35 Jahre alt, hat eine glänzende Karriere
hinter ſich. Er erlitt vor kurzem einen ſchweren
Unfall in Paris, der vielleicht bei ſeinem
Entſchluß mitbeſtimmend ſein dürfte. Für die
Slavia iſt der Verluſt dieſes bekannten Tor
wartes nicht ganz leicht zu überwinden, da
ein gleichwertiger Erſatz z. Z. nur ſchwer zy
beſchaffen iſt.

Bartali geht ins Kloster
Wenn man der italieniſchen Zeitung „Co r

riere della Sera“ Glauben ſchenken darf,
at der vielbejubelte Sieger der diesjährigen
kalienrundfahrt, Gino Bartali, die feſte

Abſicht, ſich in Kürze hinter Kloſtermauern
zurückzuziehen. Der italieniſche Meiſterfahrer,
der übrigens mit großem Erfolg an der Tour
de France jetzt teilnimmt, iſt erſt knapp
21 Jahre alt und betonte, daß er dieſen Ent
ſchluß ſchon längſt gefaßt habe. Durch ſeine
Rennfahrer Tätigkeit habe er nur ſeinen be
tagten Eltern ein Kapital ſichern wollen, das
ihnen einen ruhigen Lebensabend ermögliche.

Die Fälle, daß erfolgreiche Sportler den
Beruf eines Geiſtlichen ergreifen, ſind in der
Geſchichte des Sports ſchon mehrfach vor
gekommen, wir denken nur an den früheren
Mittelſtreckler von Teutonia Berlin. Dr.
Krauſe, oder an den Sieger des 400-Meter-
Laufs der Olympiſchen Spiele in Paris, den
Engländer Lidell, der am 12. Juli 1924 mit
47,6 Sekunden, einen Weltrekord aufſtellte, der
erſt vier Jahre ſpäter von dem Amerikaner
Spencer verbeſſert wurde.

Stabhochspringer müssen anbauen
Es klingt ja faſt wie ein ſchlechter Witz,

wenn man aus Amerika hört, daß die
beiden WeltrekordStabhochſpringer Sefton
und Meadows, die kürzlich gemeinſam
4,54 Meter ſprangen, bei dieſer Höhe aufhören
mußten, weil die Sprungſtänder eine größere
Höhe nicht erlaubten. Aber es ſind nicht nur
die Sprungſtänder, die den Stabhochſpringern
von Weltformat Sorgen machen, ſondern häufig
auch die Stäbe ſelbſt, die ſich häufig als zu
klein erweiſen.
So mußten Sefton und Meadowseinmal eine Pauſe einlegen, die dazu benutzt

wurde, um ſchleunigſt längere Stabhochſprung
ſtäbe zu beſchaffen. Allerdings iſt die Sache
nicht ſo einfach, daß ein veranlagter Springer
nur den Stab höher zu faſſen braucht, um
eine größere Höhe zu erreichen. Je höher
nämlich der Stab gefaßt wird, deſto ſtärker
muß auch der Abſprung ſein, und es gibt viele
bekannte Stabhochſpringer, die den Stab
50 Zentimeter und noch mehr unter der zu
ſpringenden Höhe faſſen, um ſich in dem Augen
blick, da ſie die Latte erreicht haben, durch eine
außerordentlich gewandte Schnepper- Bewegung

des Körpers über die Höhe der Sprunglatte
zu winden.

B.
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Holſenser besuchen das Zeltſager bei Stolberg:

2000 Hitlerjungen werden hier unterkommen
ſechs Wochen Lagerleben auf dem Hainfeld und geſtern war erſter Beſuchskag

Von unserem nach Stolberg enftsandten R. st.-Schriftleitungsmitglied

Oberbannführer Henkel begrüßte Mütter und
Väter im Lager

Vom Bann 36 und vom Jungbann in
Halle haben jetzt über 600 Hitlerjungen und

Pimpfe auf dem Hainfeld über Stolberg ein
Lager bezogen, das ſechs Wochen aufgeſchlagen

bleibt und in dem in dieſer Zeit 2000 Hitler
jungen unterkommen werden. Eine große
Anzahl Hallenſer beſuchten geſtern zum erſten

Male das Lager.

Der Sturm hat in der Nacht vorher in den
Wäldern getobt, den ſechzig weißen Spitzzelten

hoch oben auf der Bergwieſe aber konnte das
Anwetter nichts anhaben, nun iſt es am frühen
Vormittag und die Wolken hängen dicht über
den Bergkuppen gegenüber. Der Kyff
häuſer iſt ſo gut wie eingenebelt, in Stol
berg glitzern die Straßen in der Näſſe und
das hier hat mit Hochſommer nichts mehr zu
tun! Jm Lager der halliſchen Hitlerjungen
erwacht früh um 7 Ahr alles, der Horniſt ſteht
zwiſchen den Zelten und es gibt kein Erbarmen,

Aufn.: MNZevBilderdienſt

Zwei, die am liebsten im Küchenzelt sind
natürlich nur um zu helfen

hinunter zum Bach und zur Morgenwäſche!
Das Lager wird heute noch einen großen Tag
haben, ein paar hundert Hallenſer ſind an
gekündigt, Väter und Mütter, die heraus
kommen, um einen Blick in das Zelt zu werfen,
das ihrem Jungen für zwei Wochen Heimſtätte
geworden iſt.

Dieſes Lager aber iſt auch eine Pracht für
ſich! Da ſteht aus Knüppeln gezimmert das

e a feben J Ch

ſechs Meter hohe Lagertor mit zwei
tüchtigen Türmen, die Wache geht davor auf
und ab und ſtampft mit den Stiefeln im Gras,
es iſt naß und kalt. Die Fahnenwache
drinnen auf dem Lagerplatz hat es ſchon beſſer,
ſie ſteht unter den Bäumen, das Lager iſt am
Waldrand aufgeſchlagen, es gibt hier Schutz
vor dem Sturm und es iſt ein hervorragender

Platz, freie Sicht nach drei Seiten, die Welt
liegt einem ſo gut wie zu Füßen!

Zwiſchen den Lagerzelten, in denen immer
eine Gemeinſchaft von zwölf HitlerJungen

Der Lagerarzt hat ſo gut wie nichts zu tun
und was iſt das auch, ein paar Sturmnächte
in den Zelten! Da iſt am frühen Morgen die
Flaggenhiſſung, eine weltanſchauliche
Lagerſtunde folgt, dann geht es den Berg hin
unter ins Stolberger Waldbad, ſchwimmen und
ſonnen, man wird friſch und braun! Die
Hälfte aller Jungen kommen aus den Werk
ſtätten großer halliſcher Betriebe, ſie find zum
erſtenmal in einem Sommerlager, von nun an
wollen ſie nie wieder einen Sommer vorbei
gehen laſſen, ohne dort hinauf zu ziehen.

Das große Lagertor auf dem Hainfeld; gestern hielten Hallenser hier ihren Einzug, die
sich auch einmal ein Zeltlager der Hitler- Jugend ansehen wollten

und Pimpfen wohnt, ſtehen die Sanitäts
zelte, das Fernſprechzelt, es gibt eine
Kantine unterm Zeltdach und ganz hinten
ſtehen fünf qualmende Gulaſſchkanonen
unter der Leinwand. Oberbannführer Hen
kel führt einem durch dieſe Bergſtadt, die in
den letzten Tagen auf dem Hainfeld auf
gewachſen iſt, auf dem die HitlerJungen aus
Halle ſchon zum zweitenmal lagern und das
von nun an ſtändig ein Sommerlager auf
nehmen wird. Die Stolberger haben ſich ſehr
bemüht, ein 25 Meter tiefer Brunnen wurde
in den Schiefer gegraben, der Reichs
arbeitsdienſt hat dem Vorkommando
beim Aufbau geholfen, alle hier haben zuge
griffen und dieſe Treue muß belohnt werden!

Es gibt eben Morgenkaffee, die Wache aus
der letzten Nacht wärmt ſich ein bißchen in der
Nähe der Gulaſchkanonen, die Kälte macht
einem nichts aus, man zeltete nicht zum erſten
mal, außerdem iſt man nur erſchienen um die
Naſe in das Küchenzelt zu ſtecken und ſchon
jetzt ein bißchen nach dem Mittageſſen zu ſehen.
Es gibt heute Leipziger Allerlei, denkt
doch, Gemüſe in einem Zeltlager, iſt es nicht
allerhand! Fünf Zentner Kartoffeln müſſen
geſchält werden, Gemüſe in Hügeln wird auf
geſchüttet, anderthalb Zentner Fleiſch ſind
ſchon im Keſſel. Das iſt eine ganz ſchöne
Menge, die täglich hier untergebracht wird,
geſtern hat es Nudeln gegeben. 800 Liter für
600 Jungen und ſo gut wie nichts
iſt übriggeblieben. Jn dieſer Küche
aber führen auch Frauen das Kommando, ſechs
Parteigenoſſinnen von der Kreisfrauen-
ſchaft in Halle verrichten hier freiwillig ein
tüchtiges Stück Arbeit, ſie werden die ganze
Zeit über hierbleiben und 2000 Hitler-
jungen haben ihnen zu danken!

300 Hallenſer beſuchten geſtern das Lager,
der größere Teil von ihnen kam mit der Bahn,
in den Mittagsſtunden wurde der gemeinſame
Einzug ins Lager gehalten. Oberbannführer
Henkel als Lagerkommandant begrüßte die
Gäſte, dann gab es zwiſchen Vätern und
Müttern und den Jungen das große Wieder
ſehen. Ach, die Sorgen, die man ſich gemacht
hatte, waren umſonſt, alles geſund und munter!

Die meiſten von ihnen ſind zwölf bis acht
zehn Jahre alt, in dieſer Lebenszeit iſt die
Freiheit ſo gut wie alles und hier leben
ſie nun endlich ganz unter ſich. Der Dienſt iſt
eine Spielerei, Wache ſchieben und für die
Gulaſchkanonen Holz ſammeln iſt noch das
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Hier hat eine Mutter endlich ihren Pimpf
entdeckt. und die Dinge im Koffer sind

wohl für ihn bestimmt

doch kerngeſund. So vergißt einer in den zwei
Wochen, die man hier oben bleiben darf, die
Großſtadt, ſie hat noch längſt keine Gewalt
über einen bekommen!

Jm großen Kantinenzelt tritt jetzt eine
Lagerkapelle an, es gibt heitere Muſtk,
für den Nachmittag iſt ein Lagerzirkus vor
geſehen, nein das bißchen Regen ſoll einem
nicht abhalten, fröhlich zu ſein! Die Mütter
kommen und koſten den Kaffee, ſie warten bis
zum Mittageſſen und ſehen ins Kochgeſchirr
und dann iſt es ſo, daß Vater erklärt, er wird
von nun an auch im Zeltlager eſſen! Sie
haben es daheim nicht alle ſo, tüchtig Fleiſch
im Topf und hinterher noch Backpflaumen,
abends Kakao und Wurſt und Käſe! Die
Mütter laſſen es ſich nicht nehmen, ſie ſteigen
auch ins Zelt und man kann es hier ſchon aus
halten.

Dieſe beſorgten Mütter! Es iſt kaum
überſehbar, was ſie alles heraufgeſchleppt
haben, aber wird man das jemals aufeſſen
können! Sie fragen beinahe ſchüchtern, ob es
einem hier auch gefällt, ſchweren Herzens
kehren ſie dann wieder zurück. Für viele war
es diesmal die erſte, die allererſte Trennung
im Leben von ihrem Jungen.

Jn den Abendſtunden ſind die Jungen dann
wieder allein, die Großſtadt iſt weit von ihnen.
Die Berge dampfen, dann kriecht die Dunkel
heit herauf, ſie ſitzen am Lagerfeuer und ſingen,

Eine lustige Lagerkapelle spielte auf den merkwürdigsten Instrumenten im Kantinenzelt
den Eltern etwas vor. Ueberoil gab es dann fröhliche Gesichter, und es gab alles, nur

keine schlechte Stimmung

Schlimmſte, zwiſchendurch wird fürs Lei
ſtungsgabzeichen trainiert, dann läßt
einem der Bannarzt zum Appell antreten,
er greift tüchtig zu und zum Schluß iſt man

die Wolken hängen noch dicht über dem Wald,
aber wenn hier Sternennächte ſind, gibt es
nichts, was ſchöner auf dieſer Welt wäre als
ein Zeltlager im Harz!

on e eben a et



Vee, ſowas!
Der geſtrige Sonntag war einmal wiederein rlaſſſcher Zeuge für die Richtigkeit des

Sinnſpruchs „Man ſoll den Tag nicht vor dem
Abend loben“. Wir lobten ihn nicht nur des
Sonntags wegen, als in den frühen Morgen
ſtunden die Sonne ſo herrlich am Himmel
ſtand, ſondern vor allem, weil wir geſtern
unſere ketzte Prüfung zum SA.Sportabzeichen,
und zwar Geländeſport, doch bei „ſchönem“
Wetter machen wollten. So freuten wir uns
auf den Marſch hinaus in den hohen Norden
zur Oppiner Straße und von dort zum Hopp
berg. Die Müdigkeit war ſchnell überwunden
und friſch und voller Zuverſicht ſtellten wir
uns zum Leiſtungskampf. Bei dem Sonnen
ſchein konnte er ja nicht ſchief gehen. So
wurde denn auch mühelos die Tarnübung und
die Geländebeſchreibung überſtanden, aber jetzt
kam ſchon das dicke Ende. Nein mutlos waren
wir nicht, aber ſo ganz allmählich kamen aus
Nordweſten ſchwere dunkle Wolken an und
plötzlich ſchüttete es, und das ausgerechnet bei
der Geländeausnützung. So hatten wir bei
unſerer nun kriechenden Fortbewegung nicht
nur mit ſtechenden Diſteln, ſondern auch mit
naſſem Dreck zu kämpfen. Wie ſagte doch zumSchluß der Leiter der Prüfengstonmiſon
„Dreck ziert den Soldaten“, natürlich nur bei
Geländeübungen. Nun wir hatten uns nicht
zu beklagen, der Dreck hing ſchließlich in
Kruſten an Hoſe und Bluſe, aber er hat uns
nicht untergekriegt, nein wir ſind untergetaucht
und haben uns auf allen Vieren vorwärts
„gerobbt“ kilometerlang und konnten
denn auch das Lob einſtecken: Die Männer be
nehmen ſich richtig! Da hatten wir gewonnen,
auch als der Himmel ſeine Schleuſen noch mehr
öffnete. Die anderen Uebungen machten uns
keine Kopfſchmerzen mehr. Aber denken wer
den wir an dieſen Geländeſporttag beſtimmt
immer, zumal wenn wir einen Kameraden un
ſerer Sport gemeinſchaft wieder einmal zufällig
auf der Straße treffen. Wir waren naß bis
auf die Haut!

Sowas gibt es nun, unſere Wetterhoffnung
wurde zwar enttäuſcht, aber unſere Freude iſt
doch geblieben, wenn ſchließlich auch der
Srurmwind noch ſo heulte. Seine Stärke war
gewiß nicht zu verachten. Davon geben Zeug
nis die Verwüſtungen in den Anlagen und be
ſonders auf dem Gertraudenfriedhof. Mancher
Aſt bekam plötzlich Flügel, ja ſelbſt Bäume
wurden aus der Erde geriſſen. Bedrohlich für
den Verkehr wurde ein entwurzelter Baum
vor der Artillerie-Kaſerne, er mußte ſogar
von der Feuerlöſchpolizei beſeitigt werden.
Großer Schaden iſt auch an der Obſternte ent
ſtanden, davon zeugte das Fallobſt unter den
Bäumen. Wir SA.SportabzeichenAnwärter,
die wir nun auch die letzte Prüfung unter
ſolchen Amſtänden beſtanden haben, ſagten
ſolchem Wetter nur noch: Nee ſowas! E G.

Hallenſer ſiegken
Unſere Hallenſer ſind doch tüchtige Kerle,

auch in der Sommerfriſche. Am ſchönen Oſt
ſeeſtrand in Sellin auf Rügen wurde ein
Schwimmfeſt veranſtaltet, an dem ſich Volks
genoſſen aus allen Gauen Deutſchlands be
teiligten. Mit Freude und Stolz können wir
mitteilen, daß dabei unſere Gauſtadt ſehr gut
abgeſchnitten hat. Es erhielten den erſten
Preis im Bruſtſchwimmen ſowie den erſten
Preis im Hindernisſchwimmen Werner
Kunze, Taubenſtraße 14 und den zweiten
Preis im Hauptſchwimmen über 500 Meter
Hans Blume, Marienſtraße 25.

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen geſtern
16.45 Uhr an der Ecke König- und Blücher
ſtraße zuſammen. Perſonen nicht verletzt; beide
Wagen wurden beſchädigt.

Einheiterer Münchner Roman

2. Fortſetzung
„Wenn Sie ſich bisher überhaupt nicht um

Jhre Verwandten gekümmert haben, können
Sie nicht verlangen, daß Sie ihnen mehr ſind
als einmal ein ſehr erwünſchter Erb
laſſer. Sie mögen ja unmenſchlich viel Geld
drüben verdient haben, aber ſeien Sie mir
nicht böſe Gefühlswerte ſcheinen Sie in
Jhrem Safe nicht viel angehäuft zu haben.“
Dr. Schultz beendete das Geſpräch. „So, und
jetzt ſeien Sie vernünftig, raſch ins Bett und
ordentlich geſchlafen. Jch ſchicke Jhnen die
Schweſter.“

Pank brummte etwas wie einen GuteNacht
Gruß. Daß der junge Mann in ſeinem d
mochte er ja ganz küchtig ſein ihm Lehren
erteilen wollte, das paßte ihm nicht, das paßte
ihm ſchon gar nicht, um ſo weniger, als der
andere vielleicht recht hatte. Aber auf eines
hatte der ihm noch rechtzeitig die Naſe ge
ſtoßen: gar nicht auszudenken war das, was
geweſen wäre, wenn ihm am Montag wirklich
dieſe verwünſchte kleine gläſerne Sichel einen
böſen Poſſen geſpielt hätte. Dann würden
ſich heute ſchon die lachenden Erben um die
überraſchend vom Himmel gefallene reiche
Beute ſtreiten. Mehr als einmal hatte er ge
ſehen, wie Geier einen toten Kadaver in
Fetzen riſſen. Pfui Teufel, es litt ihn nicht
mehr auf ſeinem Stuhl. Wenn er nur darum
vierzig Jahre lang geſchuftet hatte, daß ſein
Lebenswerk nach ſeinem Tode verludert, aus
geſchlachtet wurde wie ein Hammel, der ſich
ein Bein gebrochen

Erregt ſtapfte Pank mit ſchlapfenden Pan
toffeln durchs Zimmer. Jetzt wußte er, was
die Mahnung der kleinen gläſernen Sichel zu
hedeuten hatte! Und der Erkenntnis würde er
die Tat folgen laſſen. Wenn es dann einmal

Hallische Eisenbahner im schönen Schlesien:

Vor Rok ſchützt die Bezirksfürſorge
Tagung der Eiſenbahnvereine im Keichsbahn-Direktionsbezirk Halle

Der Leiter des Bezirks verbandes
der Eiſenbahnvereine im Reichsbahn
Direktionsbezirk Halle (Saale) e. V. hatte die
diesjährige Vertreterverſammlun
nach dem Rieſengebirge einberufen, um au
den Leitern der Eiſenbahnvereine die Ein
richtungen und den Betrieb des Kinder
heimes in Arnsdorf, das dem Bezirks-
verband gehört, zu zeigen. Die Tagung ſelbſt
fand in dem idylliſch gelegenen Städtchen
Stonsdorf ſtatt, das aus Anlaß der Tagung
n Flaggen und Grünſchmuck angelegt
atte.

Der Verbandstag wurde von dem Ver
bandsleiter Pg. Reichsbahnrat Erich Fiſcher,
Halle, mit einem ehrenden Nach ruf für die
bei der Brandkataſtrophe auf dem Güterbahn
hof in Halle tödlich verunglückten Berufs
kameraden eröffnet. Er richtete an alle An
weſenden die Mahnung, ſich mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln dafür einzuſetzen,
daß dieſe Verluſte an Menſchenleben und koſt
baren Gütern vermieden werden. Sodann be
grüßte der Bezirksleiter die Vertreter der
Eiſenbahnvereine, insbeſondere aber den Ver
treter des verhinderten Eiſenbahnpräſidenten
Frorath Reichsbahnrat Hacke r. Sodann be
richtete der Bezirksleiter über den Reichs
verbandstag 1937 in Breslau und erſtattete
den Geſchäftsbericht für das Jahr 1936.
Der Bezirksverband uinfaßt 89 Eiſenbahn
vereine mit 42 754 Mitgliedern. Nach dem
Perſonalbeſtand von 1936 gehören den Eiſen
bahnvereinen 85,2 v. H. der Beamten, 20 v. H.
der Angeſtellten und 68,8 v. H. der Lohn
empfänger an. Er forderte alle noch fern
ſtehenden Berufskameraden auf, den Eiſen
bahnvereinen beizutreten. Das beſte Werbe
mittel ſind die Leiſtungen des Bezirks
verhandes auf dem Gebiete der Fürſorge Dem
Kinderheim in Arnsdorf ſchenkte die Verbands

leitung beſondere Aufmerkſamkeit. Galt es
doch hier und da Verbeſſerungen zu ſchaffen,
um den vielen hundert erholungsbedürftigen
Kindern eine wirkliche Erholungsſtätte zu
ſchaffen. Der Bezirksleiter dankt allen Mit
arbeitern, insbeſondere der Reichsbahnverwal
tung, für die wohlwollende Förderung des
großen Gemeinſchaftswerkes.

An den Reichsverbandsleiter Staatsſekre
tär Pg. Kleinmann wurde ein Be
grüßungstelegramm geſandt.

Der Bezirksfürſorgeleiter gab Aufklärungen
zu dem vorliegenden Jahresabſchluß
der Bezirksfürſorge. Er wies darauf
hin, daß die Bezirksfürſorge dafür ſorge, daß
die aktiven Bedienſteten und ihre Angehörigen
vor der größten Not geſchützt werden.

Nachdem der Kaſſierer Pg. Frommann-
Halle den Kaſſenbericht erſtattet hatte, wurde
der Verbandsleitung Entlaſtung erteilt.
Ueber einige Anträge wurde eine lebhafte
Ausſprache geführt. Mit Dankesworten an
alle Berufskameraden für die treue Mitarbeit
und mit der Führerehrung ſchloß der Ver
bandsleiter die Tagung.

Am Abend fand ein Volkstumsabend ſtatt,
an dem auch die Stonsdorfer Einwohner teil
nahmen und der einen kameradſchaftlichen Ver
lauf nahm. Den Abſchluß der Tagung bildete
am nächſten Tage die Beſichtigung des Kinder
heims in Arnsdorf. Die Führung durch das
Heim und ſeine Nebenanlagen überzeugte alle
Vereinsleiter, daß die Kinder der Berufs
kameraden hier gut aufgehoben ſind. Vor
allem intereſſterten die in den letzten Jahren
geſchaffenen Neuanlagen und Verbeſſerungen.
Hochbefriedigt verließen alle Teilnehmer das
ſchöne Heim, das ſchon ſehr viel Freude und
Segen gebracht hat.

Perbilligke Flugreiſen
zur Welkausſtellung

Die Teilnehmer an ſämtlichen anläßlich der
Weltausſtellung in Paris ſtattfindenden rund
400 Kongreſſe erhalten neben der tariflichen

Rückflugermäßigung 20 v. H. auf den
Rückflug) auf allen Lufthanſaſtrecken ſowie
den meiſten Fluglinien ausländiſcher Geſell
ſchaften noch eine Sonderermäßigung
von 10 v. H. auf die Flugpreiſe. Beſucher der
Weltausſtellung haben die Möglichkeit, ſich
auf ihrem Reiſebüro eine beſonders verbilligte
FlugPauſchalreiſe nach Paris zuſammenſtellen
zu laſſen, bei welcher der Hinflug über Frank
furtMain und der Rückflug über Köln oder
umgekehrt gewählt werden kann. Neben der
Pauſchalreiſeermäßigung erhält man bei ſolchen
Reiſen zuſätzlich die 10prozentige Rundreiſe

Ermäßigung. Die Benutzung des Flug
zeugs verkürzt die Reiſedauer auf ein Mindeſt
maß an Zeit die Flugdauer nach Paris be
trägt z. B. ab Köln nur 134, ab Frankfurt
Main 238 Stunden und bietet den bei Aus
landsreiſen wichtigen Vorteil einer Erſparnis
an Deviſen. Bei Löſung der Flugſcheine in

Deutſchland kann die ganze Flugreiſe, alſo
auch der Rückflug, mit Reichsmark bezahlt
werden.

Neuerwerbungen

der Univerſikäts-Bibliokhek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 12. bis
17. Juli im Leſeſaal der Univerſität Halle
Wittenberg aus:

Daux: Pausanias à Delphes; Partridge:
A Dichionary of slang and unconvyentional
English Sogliano: Pompei nel suo sviluppo
storico; Schneider. Schopenhauer; Zirm: Die
Welt als Fühlen; Pittioni: Urgeſchichte;
Boſſert: Altkreta, 3. Aufl.; Hirſch: Der Weg
der Theologie; Redslob: Les principes du
droit des gens moderne; Delmas: L'évolution
constitfutionelle de la Pologne depuis 1919;
Storm: Volks wirtſchaftlicher Grundriß;
Berndt: Gebt mir vier Jahre Zeit; Lambs
dorff: Die Militärbevollmächtigten Kaiſer
Wilhelm II. am Zarenhof. 1904—1914:
Bibl: Die Tragödie Oeſterreichs; Jung: Die
Tſchechen Taube: Der großen Kataſtrophe
entgegen; Grant: Die Eroberung eines Kon
tinents; Vollrath: H. St. Chamberlain und
ſeine Theologie; Buddenbrock: Grundriß der
vergleichenden Phyſtologie, 2. Aufl., Bd. 1;
Normale und krankhafte Steuerung im menſch
lichen Organismus, 25 Vorträge.

Die Herzen erobert

Die BDM.-Führerinnen unſerer Stadt
waren bekanntlich in der Bayeriſchen Oſtmark
zu einem Grenzlandlager vereinigt. Wie ſehr
ſie nicht nur ſelbſt ein Erlebnis hatten, ſondern
auch die Herzen der dortigen Bevölkerung er
oberten, zeugt der Brief des Volksgenoſſen
Ludwig Raith in Geigant an uns. Es heißt
darin: „Es waren zwar kurze, aber unvergeß
liche Stunden, die wir Geiganter Dorfleute
mit den BDM.-Führerinnen aus Halle und
Umgebung im Grenzlandlager am Roßhof zu
ſammen ſein konnten. Wir ſahen die dort
herrſchende Diſziplin, aber auch die geübte
Volksgemeinſchaft. Wenn auch zunächſt die
Verſtändigung wir ſprechen unſer ober-
pfälzer Platt ſchwer fiel, ſo nach und nach
lernten wir es ſchon. Der goldige Humor bei
den Zirkusvorſtellungen und insbeſondere der
Kirchweihtanz haben die Fäden des Gaues
Halle Merſeburg und des Gaues Bayer. Oſtmark
eng geknüpft und herzliche Freundſchaft wurde
geſchloſſen.“

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
Montag, 12. Juli:

Ortsgruppe Friedrichplatz. Spiel
folge: „Henker, Frauen und Soldaten“, „Fox
Tönende Wochenſchau“. Lokal: Stadtgymna
ſium, Sophienſtraße. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 13. Juli:
Ortsgruppe Geſundbrunnen,. Spiele

folge: „Henker, Frauen und Soldaten“, „Fo
Tönende Wochenſchau“. Lokal: „Hofjäger“.
Beginn: 20 Ahr.

Mittwoch, 14. Juli:
Ortsgruppe Giebichenſtein. Spiel-

folge: „Henker, Frauen und Soldaten“, „Fox
Tönende Wochenſchau“. Lokal: „Reichshof“,
Beginn: 20 Ahr.

Donnerstag, 15. Juli:

Ortsgruppe Glaucha. Spielfolge?
„Henker, Frauen und Soldaten „Fox
Tbönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 16. Juli:

Ortsgruppe Hallmarkt. Spielfolger„Henker, Frauen und Soldaten“, „Forx
Tönende Wochenſchau“. Lokal: Bei günſtigem
Wetter Freilichtveranſtaltung im „Paradies“;
bei ungünſtiger Witterung in der Aula der
Talamtſchule. Beginn: 20.15 Uhr.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Ref.

Realgymnaſium 20—21.30 Uhr; Johannesſchule 20--21.30
Uhr; Cröllwitzer Schule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik für
Frauen: Univerſitätsſportplatz 17——18. Uhr. Kinder
gymnaſtik fällt während der Ferien aus. Reichsſport
abzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche): Uni
verſitätsſportplatz 19.30—21 Uhr; Mittwoch Sportabzeichen
prüfung für Frauen, Univerſitätsſportplatz, Jahresſport-
karte iſt mitzubringen. Fechten: Henriettenſtraße 26
19——20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 21-21.45 Uhr.
S Schwimmen: Stadtbad, für Männer und Frauen 20
bis 21 Uhr; für Kinder 16--17 Uhr; Geſundbrunnen, ſt
Männer und Frauen 19.30-—20.80 Uhr. Lehrgang für
Uebungswarte: Stadtgymnaſium 20—23 Uhr. Rad
fahren: Radreunbahn 17—19.30 Uhr. 25-Kilometer
Gepäckmarſchprüfung für Retſchsſportabzeichenprüfung,
Männer und 25 Kilometer Gehen für Frauen: Sonn
abend, den 17. Jult, Treffpunkt 19 Uhr, Artillerieſtraße

Ecke Merſeburger Straße (Tankſtelle).
Niemberg: Kindergymnaſtik: kleinere Kinder, Gaſt

haus Hirſch 16—17 Uhr; größere Kinder 17--18 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Gaſthaus
Hirſch 20—21 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten
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ſo weit war, würde ihnen das Lachen ver
gehen, ſeinen lieben Verwandten! Ein
grimmiges e grgrn ſchüttelte ihn, die ſo
nah zu wiſſen, denen er am Montag um ein
Haar eine ſehr lohnende Trauer ins Haus
getragen. Seltſam, mit einemmal war eine
ünklare Neugier in ihm erwacht, die Ver
wandten kennenzulernen oder wieder zu ſehen,
die wenn ſie überhaupt von ihm und ſeinem
Reichtum wußten gewiß den Tag kaum er
warten konnten, da ſie ihm zu Ehren die alten

ylinder und Trauerſchleier aus den Schränken
olen durften.

Drittes Kapitel

Herr Gſtettmeier eruiert
So bald, wie es ſich Pank vorgeſtellt hatte,

kam er freilich aus der Klinik nicht heraus,
doch durfte er am Donnerstag ſeinen erſten
kleinen Spaziergang machen. Er wurde von
Jupp begleitet, der ſich in München überraſchend ſonen eingelebt hatte und der Stadt

freimütig mehr Lob zollte, als die Ohren
ſeines grantelnden, weil noch immer nicht
ganz hergeſtellten Herrn gerne hörten. Zwei-
mal umwandelnden ſie in langſamen, kleinen
Schritten die ausgedehnten Häuſerblocks der
kliniſchen Anſtalten, und jedesmal, wenn ſie
auf den Sendlingertorplatz kamen, blieb Mijn
heer Visſcher längere Zeit ſtehen und ſtarrte,
ohne ſich um die vielen Leute und Autos und
Hunde und Kinderwagen und Straßenbahn
züge zu kümmern, zu den grauroten Ziegel-
mauern des Sendlinger Tors hinüber. Was
er dabei dachte, verriet er nicht, aber es iſt
anzunehmen, daß ihn der Anblick des alten
Bauwerks erregte, weil das Tor das einzige
war, was ihn in München bisher an frühere
Zeiten erinnerte.

Am Freitag fühlte ſich Pank bereits ſo ge
kräftigt, daß er Jupp für den Nachmittag mit
dem Auto zu einer Ausfahrt in die Stadt be
ſtellte. Nicht daß er etwa plötzlich Luſt be
kommen hätte, die viel gerühmten Sehens
würdigkeiten der bayeriſchen Hauptſtadt wenig
ſtens im Vorbeifahren flüchtig in Augenſchein
zu nehmen, es galt vielmehr etwas Wichtiges
zu erledigen. was ihm plötzlich ſehr am Herzen
lag. Seit Sonntag hatte er viel Zeit gehabt,
über die Unterhaltung mit dem jungen Arzt
nachzudenken, und mehr und mehr wurmte ihn
deſſen reichlich vorlautes Wort von den gerin
gen Gefühlswerten, die er Pank Visſcher
wohl in ſeinem Safe aufgeſpeichert habe.
Wüßte der junge Mann, wie er ſich ſeinerzeit
mit ſeiner Familie, vor allem mit Bruder
Chriſtoph, hatte herumraufen müſſen, dann
würde er ihn wohl beſſer verſtehen. Aber
ſchön! Ein anderer ſtiftete für glückliche Er
rettung aus Todesgefahr vielleicht eine Kapelle,
er wollte aus dieſem Anlaß etwas für ſeine
Verwandten tun, wenigſtens für ihre Kinder,
wenn ſie welche hatten, ihnen die Möglichkeit
geben, hochzukommen in dieſer ſchwierigen
Zeit. Jm übrigen wollte er auch mit ihnen
nichts weiter zu tun haben. Eine einmalige
Stiftung und damit ſollte der Zwiſchenfall
erledigt ſein! So plante er.

Herr Benno Gſtettmeier. ehedem Kommiſſär
der Kriminalvolizei, nun Jnhaber des Detek
tivbureaus „Argus“, war kein Sherlock Hol
mes, aber daß ſein unerworteter Klient aus
Java ein ſeltener goldener Vogel war. den es
zu hegen galt, das hatte er ſofort erkannt,
denn er hatte gelangweilt zum Fenſter hin
ausſchauend den fabelhaft neuen Wagen
ſeines Gaſtes in der engen Gaſſe der Altſtadt
vorfahren ſehen. Etwas beklommen hatte er
zunächſt gehofft, einen Senſationsfall über
tragen zu bekommen. der ihn zwang, in den
phantaſtiſchen Verkleidungen alle Hauptſtädte
und Luxusorte der Welt zu durchforſchen und
ſein Leben hundertmal im zähen Kampf mit
internationalen Verbrecherbanden aufs Spiel
zu ſetzen. doch mit der Uebung des erfahrenen
Detektivs verbarg er ſeine Enttäuſchung und
Erleichterung unter ſtreng ſachlicher Miene,

als er hörte, daß es ſich lediglich darum han
dele, die Verwandtſchaft und einen alten
Freund ſeines ſich überraſchend als Lands
mann entpuppenden exotiſchen Klienten auf
zuſtöbern.

Aus alter Gewohnheit wollte Herr Gſtett
meier zunächſt ein höchſt ausführliches Proto
koll anlegen und in ſcharfſinnigem Verhör alle
Umſtände und Anhaltspunkte aus dem Dunkel
ans Licht fördern, die ſeiner Erkundung den
Weg ebnen konnten, aber ſeine amtlich er
probte Methode verſagte gegenüber Mijnheer
Visſchers Temperament.
„Laſſen Sie doch endlich m ich reden fuhr
r der Mann aus Java gereizt an. „Notieren
Sie

Und Herr Gſtettmeier, verſtimmt, aber ge
horſam, notierte die Namen, die Wohnung vor
vierzig Jahren Schloſſerei am Oberanger.

„Ja, und dem Hellweg-Artur ſein Vater
war Beamter vielleicht im Miniſterium,
damals hab' ich das nicht verſtanden und
gewohnt haben ſie wie hieß es nur, die
krumme Gaſſe, die zum Marienplatz führt,
Ochſenmarkt

„Rindermarkt!“ verbeſſerte Herr Gſtett
meier, froh, auch ein Wort einwerfen zu dürfen

„Rindermarkt, richtig! Da haben wir in
den Hinterhöfen Räuber und Schandi geſpieltbis zuletzt die Räuber und die Schandi Prüget

bekommen haben.“ Pank ſchüttelte den Kopf,
als käme es ihm wie ein Wunder vor, daß er
einmal Prügel ungerächt eingeſteckt hatte.
Schon rief er aber Herrn Gſtettmeier gewiſſer
maßen zur Ordnung, der ſich eben anſchickte,
einige Bemerkungen über das Räuber und
Schandi Spielen der männlichen Jugend und
die Entwicklung der Stadt München zu machen,
die ſich ſehr verändert hätte in der lengen Zeit,
die Herr Visſcher nicht mehr hier geweilt.
„Wann werden Sie mir berichten?“

Herr Gſtettmeier hoffte mit ſeinen Nach
forſchungen, die wirklich einem Detektiv ſeines
Ranges keine Schwierigkeiten bereiten konnten,
ſehr bald zum Ziel zu kommen, aber er wollte
doch nicht nur das Jntereſſe ſeines Klienten,
ſondern auch das eigene wahrnehmen und da

Fortſetzung folgt
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